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Die „große liberale Partei“.
Anläßlich der Beſchwerden über „liberale Wahltaktik“,

welche kürzlich die „Nationalliberale Correſpondenz“ gegen die
Fortſchrittspartei bei Gelegenheit der Nachwahl für Herrn von
Bennigſen in dem Reichswahlkreiſe Neuhaus Otterndorf erhob,
hatten wir darauf hingewieſen, daß durch dieſe Frictionen die
Erfüllung jenes ſchönen Traumes der Nationalliberalen von der
Gründung einer „großen liberalen Partei“ weiter als je in die
Ferne gerückt ſcheine.

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ hatte bittere Klage
darüber geführt, daß die Fortſchrittspartei gewagt habe, ſelbſt
dieſen Wahlkreis, den die nationalliberale Partei bisher als ihre
unveräußerliche Domäne betrachtet hatte, mit Erfolg ihr ſtreitig
zu machen. Sie hatte, tief gekränkt, darauf hingewieſen, daß ſich
die Nationalliberalen eines gleichen Verhaltens gegen die fort
ſchrittlichen Candidaturen bei den letzten Nachwahlen in Kiel und
Wiesbaden nicht ſchuldig gemacht haben vielmehr hätten ſich alle
liberalen Stimmen von vornherein auf die Candidaten der Fort
ſchrittspartei vereinigt, was der letzteren den, Sieg weſentlich er
leichtert habe. Ein gleiches rückſichtsvolles, freundſchaftliches
Entgegenkommen hätten die Nationalliberalen von der Fortſchritts
partei in dem alten Wahlkreiſe Bennigſens erwarten müſſen.
Da die Fortſchrittspartei ſich anders verhalten habe, ſo werde
dies in Zukunft für die Wahlpolitik und Wahltaktik des gemäßigten

Liberalismus von beſtimmendem Einfluß ſein müſſen. Der
Nationalliberalismus dürfe nicht immer dazu beitragen, unter
dem Namen und mit der Kraft des „Geſammtliberalismus“
fortſchrittliche Candidaturen durchzubringen während jeder
Nationalliberale, auch in den bisher anerkannteſten Wahlkreiſen
und ohne Rückſicht auf die offenbarſte Schädigung der liberalen
nicht nur, ſondern auch der nationalen Sache, ſich der heftigſten
Befehdung ſeitens der Fortſchrittspartei ausgeſetzt ſehe. Es wird
zugleich auf die bevorſtehenden wahlen in zwei bisher fort
ſchrittlichen Wahlkreiſen, Greifswald und Forchheim, hingewieſen
und den Nationalliberalen zu bedenken gegeben, ob ſie unter den
e Umſtänden für fortſchrittliche Candidaten ſtimmen
dürfen.

Das Verfahren der Fortſchrittspartei iſt allerdings lehr
reich trotzdem glauben wir nicht, daß die Nationalliberalen wirk
lich etwas daraus lernen und die ſo nahe liegenden Conſequenzen
daraus ziehen werden. Wollten ſie dies, ſo hätten ſie hierzu ſchon
längſt Gelegenheit gehabt. Das Verfahren der Fortſchrittspartei
iſt nämlich nicht neu, ſondern ſchon bei den letzten Reichstags und
Landtagswahlen oft genug geübt worden. Auch damals war die
nationalliberale Preſſe ſehr verſtimmt und machte ihrem Zorn in
geharniſchten Artikeln Luft. Die Sache hatte keine anderen
Folgen, als daß die Nationalliberalen eine größere Anzahl Sitze
verloren, nachher mit der Fortſchrittspartei bei vielen Abſtim-
mungen in den Parlamenten zur „gemeinſamen Ver-
theidigung der liberalen Sache Hand in Hand gingen
und ſchließlich auch wieder in Kiel und Wiesbaden ſie unter
ſtützten.

Daß der Fortſchritt ſich durch eine ſolche nationalliberaler-
ſeits geübte Entſagung nur ermuthigt fühlt und ſich auf Koſten
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Jn demſelben Augenblick hatte die Sennora ſie an ihre
Bruſt gezogen. Bald ihre Augen, bald ihre Lippen küſſend, dann
wieder das holdſelig erglühende Antlitz förmlich anſtaunend, wie-
derholte ſie immer und immer wieder

„Helena, mein Kind, Helena, meine Tochter, jetzt iſt ja aller
Jammer zu Ende!“

Was galt ihr nun noch die weiße Locke, was galten ihr
ſonſtige Erkennungszeichen! Was aber die in der freien Natur
und unter den widrigſten Verhältniſſen aufgewachſene Tochter
nicht verſtand, das wurde ihr durch die innige Mutterſtimme zu
getragen, das las ſie in den überſtrömenden glücklichen Mutter
augen; und als habe ein freundlicher Engel ihre Gedanken gelenkt,
wiederholte auch ſie die Worte „mia madre“ mit dem ihr eigen-
thümlichen ſchüchternen Lächeln. Die Liebkoſungen hingegen, wie
ſolche weit außerhalb der Grenze ihrer Erfahrungen, ſogar ihrer
Faſſungsgabe gelegen hatten, die nahm ſie hin mit unbeſchreib-
lichem Behagen, wie ein Küchlein, welches ſich zutraulich unter
die mütterlichen Flügel neſtelt und ſich dort ſicher gegen alle Fähr
niſſe der Welt fühlt.

In den Augen Saavedra's, deſſen Blicke regungslos auf der
freundlichen Gruppe ruhten, ſchimmerte es feucht. Gonzales hatte
ſich abgekehrt, um ſeine Rührung zu verheimlichen. Wo blieben
ihre Betrachtungen über die wunderbaren Fügungen, welchen
Helena ihre Befreiung verdankte Wo die Erinnerung an die vie
len, vielen Stunden, in welchen ſie das, befremdet in die neue
Welt hinaus ſchauende junge Weſen für das Wiederſehen vorzu-
bereiten ſuchten? Stärker, als alle ihre Berechnungen, eindring-
licher, als alle ihre Rathſchläge erwies ſich das Mutterherz,
welches mit einem einzigen, ſogar unverſtandenen Wort der Kin-
desliebe neues Leben verlieh.

Ja, das waren ſelige Minuten, welche da auf dem Hofe im
glänzenden Morgenſonnenſchein verrannen; ſelige Minuten für

des Nationalliberalismus zum Generalpächter und Vertreter des
„Geſammtliberalismus“ macht, kann nicht Wunder nehmen.
Hieran wird ſich auch nichts ändern, ſo lange der National-
lüberalismus der Fortſchrittspartei Handlangerdienſte leiſtet und
zur Stärkung ihres Einfluſſes im Parlamente beiträgt. Nur eine
vollſtändige und energiſche Loslöſung von dieſer
Partei und von dem weſenloſen Begriff des „Ge-
ſammtliberalismus“, der gerade bei den letzten Landtags
wahlen zum Schaden des gemäßigten Liberalismus von dem
Führer deſſelben als Parole ausgegeben war, kann den Natio-
nalliberalen ihre Selbſtſtändigkeit retten. Die
Taktik und Wahlpolitik in den einzelnen Wahlkreiſen wird für ſie
kaum von ſonderlichem Erfolg ſein.

Herr Hänel hat in ſeiner Kieler Wahlrede das „deutſche
Bürgerthum“ für die Fortſchrittspartei mit Beſchlag belegt;
außer ihr giebt es nach ſeiner Auffaſſung nur Konſervative und
Sozialdemokraten. Dieſe Auffaſſung iſt ſo recht bezeichnend für
die Allmacht, nach der die Fortſchrittspartei ſtrebt, nicht nur den
Konſervativen gegenüber, ſondern mehr noch gegenüber den ge
mäßigten Liberalen, die für ſie gar nicht vorhanden ſind, ſondern
nur dann in Gnaden angenommen werden, wenn ſie die Stimmen
des fortſchrittlichen deutſchen Bürgerthums“ verſtärken. Ge
ſchieht dies nicht, dann können die Nationalliberalen ſicher ſein,
von ihren Bundesgenoſſen einfach aus dem „deutſchen Bürger
thum“ hinausgeworfen und in Bann und Acht gethan zu werden.
Ob ſich die Nationalliberalen eine ſolche Behandlung gefallen
laſſen und auch ferner dem Fortſchritt die Wege bahnen wollen,
haben ſie mit ſich ſelbſt abzumachen. Wie ſie ſich entſcheiden,
wird ſich zunächſt aus ihrem Verhalten bei den Nachwahlen in
den bisher durch Fortſchrittsmänner vertretenen Wahlkreiſen ent-
nehmen laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Gegenüber den verſchiedenen in der Preſſe verbreiteten

Verſionen über die Vorlagen für die nächſte Landtags-
ſeſſion iſt immer wieder daran zu erinnern, daß der Rahmen
der größeren geſetzgeberiſchen Arbeiten in der Thronrede, mit
welcher die letzte Landtagsſeſſion eröffnet wurde, bereits vorge
zeichnet ift. Danach würden zugleich als Grundlagen für den
demnächſtigen Abſchluß der Reichsſteuerreform ein Schul
dotationsgeſetz auf der Baſis einer erheblichen Betheiligung
des Staates an den Schullaſten, ein Beamtenbeſoldungs-
geſetz und ein Geſetz betreffend die Betheiligung der Ge
meinden an den Erträgen der Grund und Gebäude-
ſteuer in Ausſicht zu nehmen ſein. Daneben tritt als Ergebniß
der Verhandlungen über das Geſetz betreffend den Erlaß der bei-
den unterſten Stufen der Klaſſenſteuer die abſchließende Reform
der direkten Perſonalbeſteuerung ein, alſo die definitive
Abſtufung der Steuer, die Veränderung des Anlageverfahrens,
die weitergehende Berückſichtigung der die Leiſtungsfähigkeit be-
einträchtigenden beſonderen Umſtände, desgleichen die Frage einer
höheren Beſteuerung des Einkommens aus Geldkapital.

Ueber den Stand der Vorbereitungen des letzterwähnten
geſetzgeberiſchen Planes läßt ſich natürlich Näheres nicht melden,

2 w7=—2wmmw2ddie Mutter, glückliche Minuten erſten Erwachens kindlicher Hin
neigung, Minuten tiefer Rührung für diejenigen, welche die Vor
gänge ſtumm beobachteten.

„Und nun komm in Dein Haus,“ ſprach die Sennora end-
lich, indem ſie Helena an ihre Seite zog, „komm unter das Dach
Deiner Eltern, das Dach, welches Dein armer todter Vater er
baute und unter welchem ich ſo lange ſehnſüchtig auf Dich war
tete. Komm, meine Tochter, mein herzliebes Kind

Sie ſtockte; Helena war ſtehen geblieben und ſah erſtaunt
nach der Hausthür hinüber. Die Sennora folgte der Richtung
ihrer Blicke und vor ihr ſtand im einfachen hellen Hauskleide
Lottchen. Das aufgelöſte ſtarke blonde Haar floß tief über ihre
Schultern herab. Die Hände hatte ſie vor ſich gefaltet; in den
großen blauen Augen perlten Thränen, welche langſam und ſchwer
ihren Weg über die in der Farbe der Geſundheit erglühenden
Wangen hinabſuchten.

„Mia madre“, ſprach Helena wiederum die Worte, welchen
ſie offenbar eine geheimnißvolle Zauberkraft beimaß.

Sanft löſte ſie ſich aus dem Arme der Sennora, und vor
Lottchen hintretend, ergriff fie deren Hand, und wenn je im Mie-
nenſpiel und in kindlichem Lächeln ſich ein wahrer Herzensgruß
offenbarte, ſo geſchah es hier, als Helena ihre dunklen Augen voll
auf die Lottchen's. richtete. Zugleich wichen die vollen Roſenlippen

ein wenig von den weißen Vorderzähnen zurück, indem ſie durch
ein gedehntes, hauchähnliches indianiſches „Hah“ ihre Bewun
derung des ſeidenweichen blonden Haares und der freundlichen
blauen Augen offenbarte. Jhrer von einem dumpfen Triebe ge
lenkten Hinneigung aber gab ſie freien Spielraum, indem ſie zu
nächſt ihre Hand ängſtlich über das lichte Haar hingleiten ließ,
wie um zu prüfen, daß ihre Sinne ſie nicht täuſchten, worauf
ſie ihre Wange ſchmeichelnd an die Lottchen's lezte, um von
dieſer mit überſtrömendem Herzen in die Arme geſchloſſen zu
werden.

Mit dem Stolz und dem Selbſtbewußtſein einer Mutter,
die von dem Bewußtſein getragen wird, durch nichts in ihren
heiligſten Gefühlen beeinträchtigt werden zu können, gönnte die

doch geſtatten verſchiedene Jndizien den Schluß, daß die Vor-
arbeiten bereits weit vorgeſchritten ſind. Wenn nicht beſondere
Hinderniſſe eintreten, dürfte daher die Reform der direkten Perſo
nalſteuern die nächſte Seſſion des Landtages beſchäftigen.

Jm Kampf um die Währung iſt offenbar eine Ruhe-
pauſe eingetreten. Wer damit die Sache für abgethan hält, giebt
ſich indeſſen ſchweren Täuſchungen hin. Es iſt die Ruhe vor dem
Gewitter, das mit ſeinen verheerenden Wirkungen nur allzubald
losbrechen kann. Niemand kann vorausſehen, was die nächſten
Monate bringen werden. Eines aber wird Niemand abſtreiten.
Die Möglichkeit iſt gegeben, daß Europa Amerikas Ernteſegen
mit Gold bezahlen muß. Wenn aber nur Goldexport nach Amerika
drohen ſollte, ſo wird die jetzige Ruhe ſchon dem Sturme Platz
machen, denn nirgends ſind die Banken im Stande, das allbegehrte
gelbe Metall zu miſſen. Was aber wird die Jahreswende bringen?
Es iſt beinahe unmöglich, daß die Blandbill das ſich zu Ende
neigende Jahr überlebt. Wie aber ſollten die Dinge ſich
geſtalten, wenn die 100 Millionen Mark Silber, welche die Ver
einigten Staaten alljährlich gemäß der Blandbill vermünzen,
auf den Markt geworfen werden Eine neue Panik, eine pro
greſſive Silberentwerthung ſteht dann unmittelbar bevor, das
Gewitter iſt da und Angeſichts dieſer Gefahren hat man die Un-
verfrorenheit, den Kampf um die Währung als beendet darzu-
ſtellen. Nein, das Wort, mit dem Wolowoki Recht behielt, als
er zuerſt die allgemein herrſchende Doktrin der Goldwährung
angriff, „die Währungsfrage iſt nicht eine Frage, die aufhört,
ſondern eine Frage, die anfängt,“ dieſes Wort gilt heut wieder.
Der Währungskampf iſt kein Einakter, es iſt eine lange dramatiſche
Entwickelung, die ſich vor uns abſpielt und deren Höhepunkt wir
noch nicht erreicht haben. Allein fern kann das Ende des Kampfes
nicht mehr ſein. Mag nun gelegentlich der Suspenſion der Bland
bill oder gelegentlich einer Sprengung des la'einiſchen Münz
bundes der Stein ins Rollen kommen, jedenfalls iſt es uns klipp
und klar, daß der Sieg des Bimetallismus nur eine Frage der
Zeit iſt. Wir ſind überzeugt, daß der Tag nicht mehr fern iſt,
wo alle diesbezüglichen Zweifel verſtummen, wo man die hohe
Kulturbedeutung der bimetalliſtiſchen Jdeen allſeitig anerkennt und
wo man für die Unverfrorenheit, mit welcher die diesbezügliche
Polemik gegenwärtig von gewiſſer Seite her geführt wird, nur
noch ein Achſelzucken des Bedauerns hat.

Die Handelsbeziehungen Deutſchlands zu Ru-
mänien haben ſich ſeit Jahren zunehmend günſtiger geſtaltet.
Es hat dies freilich Mühe und Anſtrengung genug gekoſtet, und
nicht jeder deutſche Unternehmer iſt vor Schaden bewahrt ge
blieben, ſo lange er ſeine Operationen in Rumänien ohne ge
nauere Kenntniß der dortigen Verhältniſſe und ohne Gelegenheit,
ſich ſolche zu verſchaffen, betreiben mußte. Am ſchlimmſten war
und iſt es vielfach noch heutzutage in Rumänien um das Agen
tur und Kommiſſionsgeſchäft beſtellt, welches nicht ſelten zum
Aushängeſchilde des reinſten Schwindels gemacht wird. Jm
Lande ſelbſt weiß man zwar dieſem Umſtande gebührend Rech-
nung zu tragen. Der fremde Jmporteur kommt aber nur zu
leicht in die Gefahr, derlei Jnduſtrierittern der Kommiſſions-

Sennora ihrem Pflegling dieſen Beweis erwachender ſchweſter
lichen Geſinnungen.

„Sind ſie nicht Beide meine Töchter ſprach ſie halb zu
Saavedra, halb zu Gonzales gewendet.

Gonzales ſtand keine Erwiderung zu Gebote. Seine Augen
hingen an Helena, wie in Erſtaunen verſunken über die einfache
und doch unwiderſtehliche Arty in welcher ſie alle Herzen für ſich
gewann.

Saavedra ſchaute ernſt darein. Sein Blick reichte weiter in
die Zukunft. Jhm erſchien die Wiedergefundene wie von einem
Rauſch umfangen. Er fürchtete ſchwere Kämpfe in deren kindlich
argloſem Gemüth, ſchwere Kämpfe bei dem Hineinfügen der in
ungehemmter Freiheit herangereiften Jungfrau in die ſtrengen
Formen der Geſittung, ſchwere Kämpfe, wenn der geſchulte und
geklärte Geiſt erſt im Stande, mit unverſchleiertem Blick rück-
wärts zu ſchauen und dann zu Vergleichen der Vergangenheit mit
der Gegenwart hinneigte. Einer von Helena's früheren braunen
Spielgenoſſinnen, einer wirklich Eingeborenen gegenüber würde
er weniger gezweifelt haben.

„Zwei Schweſtern,“ antwortete er nach kurzem Sinnen der
Sennora, „und die arme Kranke, die ich kaum noch wiederzuſehen
erwartete, wie iſt ſie holdſelig erblüht.“

„Mein Werk,“ verſetzte die Sennora, „ſie iſt meine Tochter
geworden. An ihrer Hand wird mein eigenſtes theures Kind ſich
um ſo leichter in die neuen Verhältniſſe fügen, wird es vergeſſen
und lernen, wird es innerhalb kurzer Friſt ſich an Alles gewöhnen,
was es heute noch einſchüchtert.“

Sie trat zwiſchen die beiden Mädchen und zog ſie mit ſich
in's Haus hinein. Helena kehrte ſich noch einmal um. Sie war
zu ſehr an den Schutz der beiden Männer gewöhnt, um deren
Nähe bei dieſem neuen Schritt in die ſie offenbar beängſtigende
ſern hinein nicht zu wünſchen. Sie winkte ihnen, ihr zu
olgen.

„Wir werden die Gaſtfreundſchaft der Sennora einen Tag
länger in Anſpruch nehmen,“ bemerkte Saavedra, indem ſie den
Voraufſchreitenden in den Gang hinein folgten, vor allen Dingen
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Branche namentlich dann zur Beute zu fallen, wenn dieſelben
neben einer gehörigen Doſis Dreiſtigkeit auch eine gewiſſe Lan
deskenntniß zur Schau zu tragen verſtehen. Der deutſche Pro
duzent und Großkaufmann iſt dieſen Fährlichkeiten, ſeitdem er
daran gewöhnt worden, in ſeiner Konſularbehörde den natürlichen
Berather in allen zweifelhaften Fällen zu ſehen, und im vor
hinein überzeugt ſein darf, daß die Antwort auf ſeine diesbezüg
lächen Anfragen ohne Rückſicht auf die Ambition und die Stellung
gegeben wird, welche die fragwürdige Perſönlichkeit ſich in der in
dieſer Beziehung mehr als toleranten Bukareſter, beziehungs
weiſe deutſch rumäniſchen Geſellſchaft zu ergattern wußte, weit
weniger ausgeſetzt. Die deutſchen Konſulate ſind eben vermöge
ihrer allſeitig lebendigen Fühlung mit der deutſchen Geſchäfts
welt Rumäniens ſtets in der Lage, ein verläßliches Urtheil abzu
geben, und. ſo kommt es, daß der deutſche Handel von ſeinen dies
betreffs minder günſtig geſtellten Konkurrenten in Rumänien
einen ſich immer bemerklicher machenden Vorſprung behauptet.

Auch auf den öſterreichiſch- ungariſchen Eiſen-
bahnen macht ſich die Unzulänglichkeit des rollenden
Materials bemerkbar, namentlich ſeit dem vorjährigen ſtarken
GetreideExport, von welchem die Bahnen des benachbarten Kaiſer-
ſtaates vielfach nicht hinlänglich vorbereitet getroffen wurden.
Die Folge davon zeigte ſich in dem Uebertritt zahlreicher aus
ländiſcher Waggons auf öſterreichiſchungariſche Linien und deren
Verwendung im internen Dienſt der dortigen Bahnen für längere
und kürzere Zeit. Selbſtverſtändlich gehen die ausländiſchen
Waggons zollfrei ein und aus und gerade dieſer Umſtand führte
die jenſeitigen zollamtlichen Organe darauf, darüber an die Ober
behörde Bericht zu erſtatten und von dort Jnformationen darüber
einzuholen, wie lange denn eigentlich die Zollfreiheit ſolcher nur
für einen ſpeziellen Fall aus dem Auslande übergetretener
Waggons zu gelten habe. Anſcheinend beabſichtigt man im
Wiener Handelsminiſterium, dieſer Frage des Verkehrs aus-
ländiſcher, nicht verzollter Waggons auf öſterreichiſchen Bahnen
etwas näher zu treten, da das Departement I der genannten
Zentralſtelle im Vereine mit der GeneralJnſpektion der öſter
reichiſchen Eiſenbahnen angewieſen worden iſt, über dieſe Ange-
legenheit in zollpolitiſcher und verkehrstechniſcher Beziehung ge
eignete Maßnahmen zu berathen und in Vorſchlag zu bringen.

Die Ruheſtörungen in Peſt ſcheinen ihr Ende gefunden zu
haben. Dafür laufen aber aus der Stadt Agram Berichte über
daſelbſt ſtattgehabte Tumulte ein. Schon in der Nacht zu Diens
tag hatte eine beträchtliche Menſchenmenge verſucht, die mit un
gariſcher Aufſchrift verſehenen Amtsſchilder an dem Finanzge
bäude gewaltſam zu entfernen, ſo daß das Militär einſchreiten
und von dem Bajonnet Gebrauch machen mußte. Es waren da-
bei viel, zum Theil ſchwere Verwundungen vorgekommen und
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Geſtern Nach
mittag wiederholten ſich die Ausſchreitungen, die Menge benutzte
einen günſtigen Augenblick, riß an mehreren amtlichen Gebäuden
die Amtsſchilder herunter und trat dieſelben unter Geſchrei und
Lärm mit Füßen. Jn den amtlichen Gebäuden wurden ſämmt
liche Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. Bei der
Wache wurde von der Menge die Freigebung aller Verhafteten
erzwungen. Die Demonſtration galt lediglich der Entfernung
der der ſlaviſchen Bevölkerung verhaßten ungariſchen Amts
ſchilder. Auch die vergangene Nacht iſt nicht ohne Störung der
Ruhe vergangen. Jn der Wohnung des Domherrn Taljan und
in derjenigen eines Magiſtratsbeamten wurden die Fenſter zer-
trümmert, am Jellacicplatze leiſteten die Ruheſtörer einer Militär
patrouille Widerſtand, ſo daß dieſelbe von den Waffen Gebrauch
machen mußte. Die Behörden haben Vorkehrungen zur Ver-
hinderung weiterer Ruheſtörungen getroffen.

Den neueſten Nachrichten zufolge hat die Kongofrage in
unerwarteter Weiſe ihren akuten Charakter plötzlich verloren.
Der Lieutenant de Brazza hat ſich nämlich als nicht
energiſch und kräftig genug erwieſen, um die greße Aufgabe
zu erfüllen, für welche man ihn in Frankreich auserſehen glaubte.
Zunächſt ſcheint ihm überhaupt die Kraft abzugehen, eine ſo große
Expedition, wie er ſie leitete, auf die Dauer zu beherrſchen. Es
war ihm z. B. auch nicht gelungen, ſich für die Dauer ſeiner
Abweſenheit einen geeigneten Stellvertreter zu beſtellen. Jn
ſolchen Fällen ſcheint unter ſeinen Reiſegefährten Streit geherrſcht
zu haben, welcher immer für derartige Expeditionen gefährlich
iſt. Dann aber verlautet, daß ſeine ganze Ausrüſtung den
dauernden Anforderungen nicht entſprach. Von nicht geringer
Einwirkung war es auch, daß Stanley eine ganz ungewöhnliche
Ausdauer und Kraft beſitzt. Zwei Mal war er ſo krank, daß
man ihn für todt hielt und doch ließ er nicht von ſeinem Ziele ab.
Kurz, die franzöſiſche Expedition macht keine Fortſchritte und
man fragt ſich nun, ob Frankreich Herrn de Brazza durch eine
andere Perſönlichkeit erſetzen oder die ganze Sache aufgeben wird.

SGSSSASGSSGOGowo—occaaaaaaaeeeeee
muß Joſé bleiben, um vorläufig noch zwiſchen Mutter und Toch-
ter zu vermitteln, und bei dem armen Kinde nicht ein Gefühl
troſtloſer Vereinſamung Leben gewinnen zu laſſen.“

Auf der Veranda trennte Lottchen ſich von der Sennora.
Sie erwartete Saavedra und Gonzales. Als dieſelben vor ihr
ſtanden, ſtrich ſie mit lieblicher Verſchämtheit das lange blonde
Haar über die Schultern zurück. Schüchtern reichte ſie Beiden
die Hand.Wie waren ſehr krank,“ hob Saavedra alsbald an, „ſo

krank, daß ich ernſtlich für Sie fürchtete am wenigſten glaubte
ich, Sie in ſo hohem Grade gekräftigt und erfriſcht wieder
zufinden.“

„Wie konnte es anders ſein,“ antwortete Lottchen von
Dankbarkeit bewegt, „meine eigene arme Mutter hätte mir nicht
liebevoller begegnen können, als die Sennora. Wie aber ſehnte
ich den Zeitpunkt herbei, in welchem die Verlorene wieder hier
einziehen würde. Der gute Valentin und der unglückliche Fleder
nicht minder

Sie verſtummte, als ſie gewahrte, daß Saavedra und Gon-
zales ſich gegenſeitig befremdet anſahen, dann fuhr ſie unſicherer
fort: „ich bin überraſcht, ſie noch nicht hier zu ſehen

„Sie werden nicht kommen,“ räumte Saavedra nunmehr
die Wahrheit ein, „ſie ſind gegangen

„Aber wohin fragte Lottchen erſchreckt, „unmöglich kön
nen ſie ſich von mir getrennt haben

„Doch, voch,“ beruhigte Saavedra, „und zogen fie heimlich
von dannen wir begegneten ihnen auf unſerem Herwege ſo
leiten ſie die achtungswertheſten Gründe

„Ohne Mittel unſer Letztes gaben ſie hin ich weiß
es, als ich erkrankte und ſie meine Lage zu erleichtern ſuchten,“
Hagte Lottchen.

(Fortſetzung folgt.)

Die Erwäzungen, welche ſeinerzeit zur engliſchen Okku
pation Egyptens führten, dürften, wenigſtens muß man dies
nach den bezüglichen Erklärungen Mr. Gladſtones im Parlamente
vermuthen die längſte Zeit in Kraft beſtanden haben. Berichte
der im Nillande waltenden britiſchen Funktionäre konſtatiren, daß
das Reorganiſationswerk ſtändige Fortſchritte mache, und daß
die Zeit nicht mehr fern ſei, wo man dem Lande eine Selbſt
verwaltung geben und mit Ehren von dort abziehen könne. Im
Zuſammenhange mit den nach London gelangten günſtigen Situ-
ationsberichten ſteht die Abſicht der Militärverwaltung eine
abermalige und zwar erhebliche Reduktion an der Zahl der Okku-
pationstruppen zu bewirken, für welche als muthmaßlicher Termin
der Novembermonat genannt wird. Wie viel von all dem auf
Wahrheit, wie viel auf abſichtlicher Täuſchung beruht, entzieht
ſich fürerſt der Wahrnehmung des nicht in die Geheimniſſe des
Londoner Foreign Office eingeweihten Laienpublikums. Dem ge-
ſunden Menſchenverſtand will es freilich nicht recht einleuchten,
daß England bei ſeiner Expedition nach Egypten wirklich nichts
anderes, als eben nur die Errettung des Landes aus dem Sumpfe
der Anarchie im Auge gehabt haben und für ſich ſelbſt nichts an
deres daraus entnehmen ſollte, als das Bewußtſein, ein gemein
nütziges Werk vollbracht zu haben. Ob es übrigens angängig
ſein werde, Egypten ſchon jetzt auf eigene Füße zu ſtellen muß
trotz der Verſicherungen engliſcher Berichterſtatter ſtark bezwei
felt werden. Die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht vielmehr da-
für, daß der Abzug der engliſchen Garniſon nur das Signal für
den erneuten und verſtärkten Ausbruch von Wirren ſein dürfte,
die, zugleich vom politiſchen und religiöſen Fanatismus genährt,
noch weit kritiſchere Zuſtände am Nil ſchaffen dürften, als jene
waren, welche Europa vor Jahresfriſt in ſo ernſte Mitleiden
ſchaft zogen. Eine wirkliche Degagirung der Verantwortlichkeit
Englands in den egyptiſchen Dingen läßt ſich auf ſolche Weiſe
ſchwerlich herbeiführen. Etwas anderes wäre es freilich, wenn
das Londoner Kabinet ernſtlich daran dächte, ſtatt die Behandlung
der egyptiſchen Angelegenheiten fortgeſetzt zu monopoliſiren,
Europa den ihm gebührenden Einfluß zu konzediren. Formell
iſt die Autorität der Mächte in dieſer Frage allerdings völlig in
takt geblieben materiell dagegen bislang ſo wenig zur Geltung
gekommen daß die Rolle der Kabinete bezüglich Egyptens ſich
eigentlich nur auf die verbindliche Entgegennahme der zeitweiligen
Mittheilungen der engliſchen Diplomatie beſchränkte. Jede
Modifikation der egyptiſchen Politik des Kabinets von. St.
James muß um zielführend zu ſein den internationalen Cha
rakter des am Nile zu löſen?en Problems mehr in den Vorder-
grund rücken.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Auguſt.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt
geruht: dem Rechnungsrath Schalck, bisher Sekretär bei dem
Provinzial-Schulkollegium zu Magdeburg, den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hörte heute Vor
mittag den Vortrag der Hofmarſchälle und des Geh. Hofrathes
Borck, nahm militäriſche Meldungen entgegen, ertheilte eine
Audienz dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und
arbeitete mit dem Generallieutenant von Albedyll. Um 5 Uhr
findet auf Babelsberz ein Diner ſtatt, zu welchem von Berlin
die Prinzeſſin Albrecht, ferner die Staatsminiſter Maybach und
Dr. Lucius, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes von Bur
chard, die Geſandten von Schlözer und von dem Brinken und der
türkiſche General Kähler Paſcha und Oberpräſident Hagemeiſter
mit Einladungen beehrt worden waren. Am geſtrigen Nach
mittag hatte der Kaiſer den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin
nebſt der Prinzeſſin Tochter Victoria, den Herzog und die Her
zogin von Albany und den Vertreter des engliſchen Botſchafters,
Sir John Walſham und deſſen Gemahlin als Gäſte an der kai-
ſerlichen Tafel auf Schloß Babelsberg geſehen. Um 4 Uhr
hatten die Majeſtäten und die höchſten Herrſchaften dem Rennen
des Berlin Potsdamer Reitervereins bei Sperlingsluſt beige-
wohnt.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin waren geſtern Vormittag mit dem Herzoge
von Albany auf dem Bornſtedter Felde zu dem Exerziren der
Potsdamer Garniſon anweſend.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt mit
ihren drei Söhnen heute früh aus Scheveningen hier eingetroffen.

Prinzeſſin beſuchte heute Nachmittag die Hygiene Aus
ſtellung.

Se. Majeſtät der Köuig von Rumänien trifft am
17. Abends in Breslau ein, wird im dortigen königlichen Schloſſe
abſteigen, daſelſt übernachten und am 18. Auguſt Vormittags von
dort nach Berlin weiterreiſen.

Die Herzogin Adelheid zu Schleswig-Holſtein nebſt
der Prinzeſſin Tochter Caroline Mathilde werden zu den Tauf-

n am 17. d. M. Abends 10 Uhr in Potsdam ein-
treffen.

Ueber die Betheiligung von Fürſtlichkeiten bei den
Manövern des 11. Armeekorps bei Homburg verlautet, daß der
König von Spauien, der König von Sachſen und der König von
Serbien der Einladung des Kaiſers folgen werden und daß ferner
auch der Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge an
denſelben Theil nehmen werden.

Der franzöſiſche Botſchafter de Courcel wird am
nächſten Montag Berlin mit Urlaub verlaſſen und ſich zunächſt
auf einige Tage nach Paris und dann von dort auf ſeine Be-
ſitzungen begeben, wo er ſeinen Urlaub verleben will. Der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Szechenyi trifft mor
gen Mittag wieder in Berlin ein.

F Der König Milan von Serbien wird nach bisherigen
Dispoſitionen am 20. September in Homburg eintreffen, um den
Manövern des XI. Armee-Korps als Gaſt Sr. Majeſtät des
Kaiſers beizuwohnen. Berlin dürfte König Milan auf ſeiner
Reiſe nicht berühren.

Der Kronprinz von Portugal wird, von Schweden
über Homburg kommend, ebenfalls den KaiſerManövern des
XI. Armee-Korps beiwohnen. Sonſt wird von portugieſiſcher
Seite bei den großen Herbſt- Uebungen des IV. und XI. Armee-
Korps zugegen ſein: der LegationsSekretär und Jngenieur-
Hauptmann de Bocage.

Der König von Rumänien und der Miniſterpräſident
Bratiano werden auf der Rückreiſe aus Deutſchland auch Wien
beſuchen.

Die Prinzeſſin von Wales iſt mit ihren drei Töchtern
am Donnerstag in Kopenhagen angelangt und hat ſich mit dem
König, der Königin und den übrigen Mitgliedern des königlichen
Hauſes, welche zum Empfange eingetroffen waren, nach Schloß
Bernſtorff begeben.

Der Schraubendampfer „Nona“ aus Flensburg, in Fahrt
von England nach. Aarhus, iſt heute Nachmittag in der Nähe von
Grenaa geſunken. Die Bemannung iſt gerettet.Den Geſammteindruck der Latherfeier in Erfurt

hatte die „Kreuzztg.“ in einer von uns in der 2. Ausgabe von
Nr. 187 wiedergegebenen Bemerkung bemängelt, welche von einem
hochgeſchätzten Freunde unſeres Blattes als nicht zutreffend er
achtet wird. Derſelbe ſchreibt uns darüber::

„Die langen Reden, deren „ſchier zu viele geweſen ſein ſollen,“
ſind doch nicht gehalten worden, damit fie alle von Jed em gehört
würden, ſondern damit jeder der an verſchiedenen Orten feiernden

Zahl der Theilnehmer etwas Tüchtiges zu hören bekäme.
nd keine der Reden iſt den Hörern zu lang geweſen: lautloſe Stille

hat geherrſcht, ſoweithin die Redner einigermaßen vernehmlich waren,
und hohe ſten iſt allerwärts die Wirkung geweſen.“ Ganz
befremdlich aber iſt es, daß der Schreiber der Kreuzzeitungsbemerk-
ungen das Dargebotene als ein „zu viel“ für die akademiſche Ju-gend hinſtellt: ſullte dreſelbe nicht fähig ſein die Anregung aufzu

nehmen, ſelbſt wenn ſie zwei oder drei der gehaltenen Reden (incl.
Predigten) gehört hätte? Ob endlich Dr. Baurs Predigt das „Beſte“
„Unübertroffene“ war, möchte doch auch disputabel ſein. Jedenfalls
war fie trefflich aber die andern Reden, jede in ihrer Art,
ebenſo Wie man dieſen Reden gegenüber wünſchen kann, daß man
ſich bei den ferneren Lutherfeiern „mehr vertiefen“ möchte, verſtehe
ich nicht. Wenn aber dieſer Wunſch auf den Aufzug und ſeine
Darſteller abzielt, ſo wäre es ehrlicher geweſen zu das der
Schreiber einen ſolchen überhaupt nicht gewünſcht habe: ehrlicher,
aber auch verkehrter!“

Sehr theuer kam eine Correſpondenzkarte kürzlich
einem Geſchäftsmanne in Vorarlberg zu ſtehen, welche er an das
Poſtamt in Bregenz mit der Bitte gerichtet hatte, daſſelbe möge
einen von ihm erwarteten Hopfenballen möglichſt ſchnell an ihn
befördern. Nun erhielt der Geſchäftsmann vom Steueramte in
Feldkirch einen Zahlungsauftrag, „wegen ungeſtempelter Eingabe

Correſpondenz Karte an das Poſtamt in Bregenz um
ſchnelle Beförderung eines Hopfenballens“ den Betrag von 1 fl.

50 kr. einfache Gebühr und 50 kr. Erhöhung beim Steuer-
amte Feldkirch innerhalb der geſetzlichen Friſt bei Executions Ver
meidung zu entrichten.

Die elektriſche Ausſtellung in Wien wurde Donnerſtag
Vormittag um 11 Uhr durch den Kronprinzen eröffnet. Die
Mitglieder des Kaiſerhauſes, das diplomatiſche Korps und die
anderen geladenen Gäſte waren bei dem Feſtakte anweſend. Der
Kronprinz wurde bei ſeinem Erſcheinen vom Komité ehrfurchts
voll begrüßt und begab ſich ſofort zum Kaiſerpavillon, wo der
Präſident des Comités, Baron Erlanger, eine Anſprache hielt,
dem Kronprinzen für die Uebernahme des Protektoraſes, dem
Kaiſer und Kronprinzen für die Unterſtützung des Werkes, den
auswärtigen Regierungen für die zahlreiche Betheiligung dankte
und ſchließlich den Kronprinzen um die Eröffnung der Ausſtellung
bat. Der Kronprinz erwiederte die Anſprache des Präſidenten,
indem er die Bedeutung und die Zukunft der Elektrizität hervor
hob und betonte, daß es vielleicht kein Zufall ſei, wenn Wien die
dritte, gleichzeitig aber auch die größte aller elektriſchen Aus-
ſtellungen innerhalb ſeiner gaſtlichen Mauern entſtehen laſſe.
Unter Hinweis auf die von Wien ausgehenden epochemachenden
Erfindungen, erklärte der Kronprinz, daß die Ausſtellung dem
Reiche und der Stadt Wien zur Ehre gereiche und drückle den
befreundeten Staaten für ihre werthvolle Micwirkung ſeinen Dank
aus. Jm Namen des Kaiſers erklärte er ſchließlich die Ausſtellung
für eröffnet. Die Rede wurde mit ſtürmiſchem Jubel aufge-
nommen und fand nach derſelben ein Rundgang des Kronprinzen
durch die Ausſtellung ſtatt. Die Beſichtigung der elektriſchen
Ausſtellung durch den Kronprinzen dauerte drei Stunden. Bei
derſelben ſprach ſich der Kronprinz ſowohl über die geſchmackvolle
Ausſchmückung der Ausſtellungsräumlichkeiten wie über mehrere
Ausſtellungsgegenſtände, die ſeine beſondere Aufmerkſamkeit
erregten, äußerſt anerkennend aus.

Antiſemitiſche Ausſchreitungen werden aus Prag
und Oedenburg gemeldet. Jn Prag verſuchte ein aus etwa 600
Köpfen beſtehender Pöbelhaufe vorgeſtern Nachts einen Krawall
in der Judenſtadt. Das energiſche und umſichtige Eingreifen der
Polizei, welche mit dem blanken Säbel einſchritt, verhinderte je
doch ernſte Ausſchreitungen. Ein Exzedent, welcher einem Poli-
ziſten einen Fauſtſchlag verſetzte, erhielt einen leichten Säbelhieb
über den Kopf. Jm Ganzen fanden vier Verhaftungen ſtatt.

Jn Oedenburg fand auf der ſogenannten Pfarrwieſe eine
Verſammlung ſtatt, welche in ziemlich tumultuöſer Weiſe verlief
und wobei Reden gehalten wurden, in denen es nicht an heftigen
Ausfällen gegen die Juden fehlte. Nach Schluß der Verſammlung
zoger die Theilnehmer, gefolgt von einem Pöbelhaufen, durch die
Gaſſen der Stadt, ſchlugen an vielen Häuſern die Fenſterſcheiben
ein und riſſen die Thüren aus den Angeln. Das Zerſtörungs-
werk dauerte bis 12 Uhr Nachts. Um dieſe Zeit ſchritt ein Ba
taillon Jnfanterie ein, welches die Tumultuanten zerſtreute und die
Ruhe herſtellte. Es wurden 50 bis 60 Verhaftungen vorgenom-
men. Einige Wachleute erhielten Verwundungen.

Das Befinden des Grafen von Chambord gab in den
letzten Tagen zu ſehr ernſten Beſorgniſſen Anlaß daß man be
reits den Beginn des Todeskampfes melden zu müſſen meinte.
Seit geſtern Nachts ſcheint eine geringe Beſſerung eingetreten zu
ſein. Bis zum Montag konnte zwar die Ernährung nicht recht
bewerkſtelligt werden ſeither nimmt aber Graf von Chambord
Pepſin in Pulverform, welches den Magen bedeutend kräftigte.
Geſtern genoß der Graf Fleiſchbrühe, Bordeaux, Bratenſaft und
behielt Alles bei ſich. Die Hauptſorge iſt jetzt darauf gerichtet,
den Kranken auch fernerhin zu ernähren. Wenn dies wie die
Aerzte hoffen gelingt kann der Patient vielleicht noch einige
Tage leben. Seine Kräfte ſind jedoch in einem Grade aufge
zehrt, welcher dem Patienten die Annahme von Beſuchen verbie-
tet. Die Wiener Aerzte befinden ſich gegenwärtig wieder an
ſeinem Krankenbette, geben aber wenig Hoffnung. Die legiti
miſtiſche Partei wird, wie es heißt, in Zukunft in dem jüngſten
Sohne des Grafen von Paris ihr Oberhaupt erhalten. Als
den Univerſalerben des Grafen von Chambord bezeichnet man
ſeinen inder Schweiz weilenden Neffen, den Grafen Bardi. Der-
ſelbe hat bereits die Reiſe nach Frohsdorf angetreten.

Militär und Marine.
Wie wir aus Caſſel erfahren, ſind mittelſt Allerhöchſter Ordre

u Schiedsrichtern für die großen Herbſtübungen des
I. Armee-Corps ernannt: Als Oberſchiedsrichter: der General

der Kavallerie Freiherr von Schlotheim, commandirender
General des XI. Armee Corps; ihm zugetheilt iſt der Chef des Ge
neralſtabes des X. Armee-Corps Oberſt von Scherff mit 2 Offi
zieren vom Generalſtabe des I. Armee Corps.

Als Schiedsrichter: der Generallieutenant von Rib-
bentrop, Jnſpecteur der 2. FußArtillerie-Jnſpection; der Gene-
rallieutenant von Bychelberg, Jnſpecteur der 3. Feld Ar
tillerie-Jnſpection; der Generalmajor Crüger, Jnſpecteur der
3. JngenieurJnſpection; der Generalmajor von Haeniſch,
Director des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium
und der Generalmajor von Arnim, Jnſpecteur der Jäger und
Schützen. Zu jedem der Generale ſind 2 Generalſtabs-
Offiziere zur Dienſtleiſtung kommandirt worden.
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Von däniſcher Seite werden den Kaiſermanövern des IV. u. XI.
Armee C beiwohnen: der Oberſtlieutenant und Departements
Chef im Kriegsminiſterium Jacobi und der Oberſtlieutenant und
Kommandeur des 17. Jnfanterie-Bataillons Dalberg.

Mit großer iſt die Abſicht der oberſten Militär- Behörde zu begrüßen die Beförderung der Landwehr-
und Reſerve- Offiziere der Jnfanterie zum PremierLieutenant,
abgeſehen von der ſonſtigen Qualifikation, von ihrer Fähigkeit, die
Truppen zu Pferde exerzieren und en zu können ab
hängig zu machen. Da im Kriegsfall ſämmtliche PremierLieutenants
der Linie Landwehr und Reſerve faſt ausnahmslos Kompagnie-
führer werden die Taktik der Gegenwart aber zweifelsohne einen
Führer zu Pferde verlangt, und zwar einen, der nicht blos auf dem
Pferde ſitzt, ſondern daſſelbe auch dahin zu führen verſteht wohin
er es haben will, ſo erſcheint dieſe Anforderung völlig gerechtfertigt.

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet:
Die gedeckte Corvette „Biesmarck“, Corvettenkapitän v. ſrrchrene

hat ihre Probefahrten beendet und iſt heute außer Dienſt geſtellt
worden. Das Kanonen und Torpedoboot „Jäger“, Lieutenant
zur See Schnars, iſt heute Morgen behufs Ueberführung nach Kiel
in See gegangen. Daſſelbe iſt erſt vor ca. 4 Wochen von der Actien
geſellſchaft „Weſer“ an die Marine abgeliefert worden und hat in
der Zwiſchenzeit mehrfach Probefahrten gemacht welche befriedigend
ausgefallen ſind.

Die Jndienſtſtellungen der Schiffe der kaiſerlichen Marine ſollenim nächſten Frühjahr für die Marineſtation der Oſtſee ganz
außerordentliche Dimenfionen annehmen und ſich auf 23 Schiffe und
Fahrzeuge beziffern, zu welchen u. A. die vier ſchweren Panzer-
korvetten „Sachſen“, „Bayern „Württemberg“ und „Baden“,
ferner fünf Panzerkanonenböte, vier Torpedoböte, Stahlaviſo Blitz
und die Ausbildungsſchiffe 2c. gehören werden, während die Marine-
ſtation der Nordſee außer dem Artillerieſchulſchiff Mars“ und dem
Stationsſchiff „Gazelle“ keine beſonderen Jndienſtſtellungen und Jn-
dienſthaltungen vornehmen wird.

Nach einem hier eingegangenen Privattelegramm iſt Sr. Maj.
Schiff „Leipzig“ am I ds. in den Hafen von Cheifoo (Nord-
China) eingelaufen. An Bord Alles wohl.

Danzig, 15. Auguſt. Das Panzer-Uebungsgeſchwader
führte geſtern Vormittags in der Bucht von Gdingen ſein zweites
diesjähriges Landungsmanöver aus, zu welchem zufolge der D.
Ztg.“, auch die Segelfregatte „Niobe“ ſich von der Rhede wieder
dorthin begeben hatte.

Auf der Howaldt'ſchen Werft in Kiel, derſelben Werft,
auf welcher ſ. Z. die zu ſo vielfachen Weiterungen Anlaß gebenden
Dampfer „Sokrates“ und „Diogenes“ gebaut wurden werden jetzt
fur die chineſiſche Regierung zwei große und beſonders raſch laufende
Dampfkkorvetten gebaut.

Wie wir hören, iſt Admiral Batſch von der chineſiſchen Re
gierung beauftragt worden, den Bau der beftellten Dampfkorvetten
zu überwachen. Der Bau ſoll mit großem Eifer und mit Auf-
bietung aller Kräfte betrieben werden.

Zur Choleragefahr.
Jn den letzten 24 Stunden bis Mittwoch früh ſind 2 eng

liſche Soldaten und in den Provinzen 325 Perſonen an der
Cholera geſtorben.

In den letzten 24 Stunden ſtarben in Alexandrien 44 Per-
ſonen an der Cholera. Die franzöſiſche wiſſenſchaftliche Ex
pedition zur Erforſchung der Entſtehung, Natur, Verlauf c. der
Cholera iſt hier eingetroffen.

Ueber den Cholera- Ausbruch in Unter- Egypten
und die zur Beſeitigung der Epidemie ergriffenen
Maßregeln ſchreibt das Centralblatt für allgemeine Geſund-
heitspflege (herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg und Sani
tätsrath Dr. Lent) in ſeinem ſoeben erſchienenen Heft:

„Der Vorwurf mangelnder ſanitärer Vorſorge in jenem Wet-
terwinkel der gefährlichſten Weltepidemien trifft indeß nicht die dor
tigen allein, ſondern faſt in gleichem Grade die euro-
päiſchen Regierungen, welche, obgleich im Beſitze des erforderlichen
Einfluffes und obgleich immer wieder gewarnt und gemahnt durch
die Sachverſtändigen aller Länder, es unterließen, die klarſichtigen
Vorſchläge der internationalen r zu Conſtan
tinopel (1866) und zu Wien (1874) auszuführen. ie Folge da
von wird ein planloſes Experimentiren mit unſicheren und mangel-
haft vorbereiteten Schutzmaßregeln ſein, wenn die Seuche von
Alexandrien, wo ſie bis jetzt nur vereinzelte Opfer gefordert und
noch nicht feſten Boden gefaßt zu haben ſcheint, ähnlich wie im
Jahre 1865 ſich nach den europäiſchen Häfen verbreiten ſollte. Da
mals bildete Alexandrien den erſten Ausbruchsheerd in Egypten,
indem die Seuche inmitten eines Stadttheiles, welcher eine Anzahl
zurückkehrender Mekkapilger beherbergt hatte, in den erſten Juni-
tagen erſchien und ſich raſch über Egypten ausdehnte, in weniger
als drei Monaten 60000 Menſchen hinraffend. Durch Schiffe von
Alexandrien wurde ſie dann am 30. Juni nach Conſtantiuopel, von
dort am 15. Juli nach Odeſſa und von dieſer Stadt am 16 Auguſt
durch eine rach Altenburg mit der Eiſenbahn reiſende Familie
mitten ins Herz Deutſchlands hineinverſchleppt. Zugleich wurde
die Seuche gleichfalls von Alexandrien durch Schiffe nach Malta,
Ankona, Marſeille, Valencia, Gibraltar und wahrſcheinlich auch
direkt nach Southampton verpflanzt, von welchen Hafenſtädten aus
ſie ihre Weiterverbreitung in den betreffenden Binnenländern fand.
Aus dieſem Vorgange erhellt die zage Größe der gegenwärtig
Europa bedrängenden Gefahr und die Wichtigkeit möglichſter Ueber
einſtimmung in den Abwehrmaßregeln gegen den gemeinſamen
Feind. Wenn auf irgend einem Jntereſſengebiet, ſo thut hier in-
ternationales Handeln beſonders an den Urſprungsſtätten der Ge-
fahr dringend noth, und zwar geleitet von ſachverſtändigem Rathe,
wie ſolcher durch die längſt geforderte Errichtung eines mit ſelbſt
ſtändigen Vollmachten ausgerüſteten ſtändigen internationalen Ge
ſundheitsrathes am zuverläſſigſten gewährleiſtet ſein würde. Eine
ſolche autoritative Centralſtelle würde allein in der Lage ſein, gegen
über den Meinungskämpfen über Werth oder Unwerth der
AbſperrMaßregeln, welche Kämpfe nicht blos in der politiſchen,
ſondern auch in der mediciniſchen Fachpreſſe mit einem befremd
lichen Aufwande von Begriffsverwirrungen und mit ſehr einſeitiger
Benutzung der thatſächlichen Erfahrungsgrundlagen geführt werden,

die verantwortlichen Behörden auf den für das Gemeinwohi
richtigſten Weg zu leiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, den 16. Auguſt. (Gewitter und

Hagelſchlag.) Ein geſtern früh gegen 5 Uhr von Südweſten
heranziehendes Gewitter hat einige Stunden von hier, in den
Feldfluren von Stoeßen, Gröbitz, Unter und Oberneſſa, großen
Schaden angerichtet. Die Felder ſind vom Hagel faſt ganz ver
wüſtet; der das Gewitter begleitende orkanähnliche Sturm hat
die ſtärkſten Bäume entwurzelt und der ſtark herniederſtrömende
Regen hat die meiſten Wege förmlich unter Waſſer geſetzt. Jn
hieſiger Stadt ſelbſt war außer einem kurze Zeit anhaltenden
Regen von dem ſchweren Gewitter wenig zu ſpüren, nur trat
vielleicht um 6 Uhr eine wahre egyptiſche Finſterniß ein, ſo daß
Lichter in den Zimmern angezündet werden mußten. Auch in
Wengelsdorf bei Corbetha ſoll das Wetter arg gewüthet haben.

Köſen, 16. Auguſt. (Guſtav-AdolfsFeier.)
Geſtern Nachmittag wurde in der Buchenhalle bei Köſen die
Jahresfeier des PfortaEckartsberger Zweig- Vereins der
GuſtavAdolfsſtiftung feſtlich begangen. Die Buchenhalle
iſt ein Naturdom, wie er kaum ſchöner gefunden werden kann.
Es hatten ſich viele Zuhörer, vornämlich Badegäſte, eingefunden.
Das Wetter war ſehr ſchön. Die Geſänge wurden von einem
Poſaunencorps begleitet. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Lic.
Reinhard aus Wörmlitz und gab in derſelben ein lebendiges
Bild ſeiner reichen Erfahrungen in der Diaspora. Er zeichnete
die einzelnen Bilder in friſcher Weiſe, namentlich die Geſchichte
eines Kirchenbaues in Rojewo Kaczkowendorf, den er mit
64 Thalern begonnen hatte, ſprach allgemein an. Die Feſtcollekte
betrug 75 Mark. Bei der Nachverſammlung auf der Rudels

s Profeſſor Dr. Buchbinder aus Pforta über
ſtavAdolfsverſammlung in Aſchersleben in anſprechendſter

eiſe.
Eisleben, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Nach Be

endigung der Sommerferien im Seminar war der Seminariſt
R. aus B. nicht zurückgekehrt. Selbiger ſoll einem an ſeine
Eltern gerichteten Briefe zufolge nach Afrika, nachdem er
Bücher c. antiquariſch verſetzt, gegangen ſein. An Stelle des
Herrn Conſiſtorialraths Superintendent Scheibe
ſoll ſicheren Nachrichten nach der 2. Prediger der St. Andreas-
kirche, Herr Dr. Rothe ernannt worden ſein. Heute iſt die
Lutherfigur mit dem Sockel aufgeſtellt. Am hiſtoriſchen Feſt
zuge werden als Kurrendaner über 100 Seminariſten und Gym
naſiaſten mit Mantel und Barett theilnehmen.

S Nordhauſen, 16. Auguſt. Ferienkolonie.) Geſtern
früh verſammelten ſich im hieſigen Waiſenhauſe 12 arme ſcrophu
löſe Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren, um von mehreren
Vorſtands Mitgliedern des „Vereins für freiwillige Armenpflege“
auf deſſen Koſten nach der eines vorzüglichen Rufes ſich erfreuenden
Kinderheilanſtalt in Franken hauſen behufs eines 28tägigen
Aufenthaltes daſelbſt befördert zu werden. Nachdem dieſelben der
Morgenandacht der Waiſenkinder, in welcher das Lied: „Ach bleib
mit deiner Gnade“ geſungen und von dem Herrn Paſtor Sacht-
leben ein kurzes Gebet geſprochen wurde, beigewohnt hatten,
nahmen die kleinen Curgäſte von ihren Müttern theilweiſe recht
rührenden Abſchied. Wir wünſchen dem Beſtreben des Vereins,
auch arme Kinder der Wohlthaten ſolcher Heilanſtalten theil
haftig werden zu laſſen, den beſten Erfolg.

M. Staßfurt, 16. Auguſt. (Erderſchütterungen.)
Die Gefahren des Zuſammenbruches der Stadt Staßfurt
und des berühmten Salzwerkes ſteigen, wie aus folgender Corre
ſpondenz hervorgeht. Man ſchreibt uns: Ueber zwei Jahre ſind
es nun, da die erſten durch Salzniedergänge im Leopoldshaller
Schachte hervorgerufenen Erſchütterungen ſtattfanden. Anfangs
wurde freilich die Thatſache ſelbſt beſtritten, trotz der ſich über
Tage zeigenden Spuren, ſpäter, als dies nicht mehr anging,
wurde die Gefährlichkeit des unter Tage ſich vollziehenden Nie-
derganges als gleich Null hingeſtellt. Wie aber der wirkliche
Thatbeſtand war, und wie die Erſchütterungen auf der Ober-
fläche gewirkt, das beweiſen am beſten die in Leopoldshall
ſchon gezahlten Entſchädigungsſummen. Während nun bei den
früheren Erſchütterungen Staßfurt gänzlich verſchont blieb,
kaum dieſelben bemerkte, haben ſie ſich jetzt in einer ganz unan
genehmen, man kann wohl ſagen bedenklichen Weiſe auch auf
Staßfurter Gebiet erſtreckt. Die Urſache dazu iſt in erſter Linie
in dem bedeutend ſich vergrößert habenden Bruchfelde des Leo
poldshaller Schachtes zu ſuchen. Dieſes erſtreckt ſich nun bis an
die preußiſche Grenze. Da die Stärke des Grenzpfeilers zwiſchen
beiden Schächten bis höchſtens 100 m beträgt und allem An
ſcheine nach im Leopoldshaller Werke die Anhydritdecke geknickt
iſt, indem ſie ihre Stütze verloren haben muß, ſo iſt die logiſche
Folge davon die bedeutendere Einwirkung der Erſchütterungen
auf das preußiſche Werk und die dadurch hervorgerufenen Schä-
den auf der Oberfläche. Ganze Straßen, kann man ſagen, ſind
beſchädigt. Die Häuſer zeigen fingerbreite, zahlreiche Riſſe;
Thüren und Fenſter ſchließen nicht mehr in manchen Gebäuden,
die Scheiben zerplatzen und Fenſterkreuze ſind gebrochen. Leider
ſind ſolche Gebäude noch bewohnt. Ferner haben Meſſungen in
einzelnen Straßen ſowohl das Sinken von Gebäuden, als auch
von Straßentheilen ergeben. Das vor Kurzem gehobene Pflaſter,
wo das Waſſer nicht mehr ablief, liegt heute wieder tief. Auch
die Gasleitung iſt in Mitleidenſchaft gezogen. Die Rohre in den
gefährdeten Theilen der Stadt brachen, große Quantitöten Gas
(wie wir hören, täglich über 100 cbw) entſtrömen und fortwäh-
rend ſind Leute beſchäftigt mit Ausbeſſern und Nachſehen. Aus
dem Allem iſt zu erſehen, daß die Sache anfängt, betenklich zu
werten. An einen wirklich gefährlichen Verlauf der Angelegen-
heit ſcheint man aber doch nicht zu glauben, ſonſt würden wohl
andere Vorkehrungen getroffen. Das ganze Eingreifen der kgl.
Bergbehörde erſtreckt ſich, ſoviel bekannt, darauf, daß man die
Erſchütterungen mit Hülfe der Einwohner beobachtet nach ihrer
Ausdehnung ec., und daß man mittelſt äußerſt empfindlicher Jn-
ſtrumente, die hier und da aufgeſtellt ſind, die Stärke der Er
ſchütterungen mißt.

w Sangerhauſen, 16. Auguſt. Verſchwunden.) Seit
geſtern Abend iſt der Schüler der hieſigen Mittelſchule

M. aus Rotha auf unerklärliche Weiſe verſchwunden. Er war
ein ruhiger 13 jähr. Knabe. Einen Grund eines vorherbedachten
Verſchwindens vermag Niemand zu finden. Er ſoll geſtern Abend
auf dem Wege zur Badeanſtalt geſehen worden ſein. Den Eltern
iſt ſofort Mittheilung gemacht.

4 Thamsbrück, ten 16. Auguſt. (Unſere Pfarrer-
wahl), die die Gemüther ſeit Wochen heftig erregte, iſt nun da
mit erledigt, daß der Sup.-Vicar Pfeifer aus Groß-Urleben
zum Nachfolger des verſtorbenen Oberpfarrers Hirt gewählt iſt.

B Meiningen, 16. Auguſt. (Schwurgericht.) Das zu
Anfang Oktober er. beginnende Schwurgericht zu Meiningen wird
diesmal längere Zeit in Anſpruch nehmen. Es liegen ſehr viele
Fälle vor, darunter mehrere ſchwerere Verbrechen, Meineide,
zwei Mordthaten und ein Kindesmord.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Auguſt. Landweizen 198 202

glatter engl. Weizen 190-197 Rauhweizen
Roggen 150 164 Chevaliergerſte 175--200 Landgerſte 150--165 Hafer 140 --156 pr. 1009 Kg.

Nordhauſen, den 16. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 .4 A bis 19.4 20 A. Roggen 15 -4 20 A bis 15 50 A.
Gerſte 13 A bis 15 50 A. Hafer 14 A bie
16 A. Kartoffeln 6,50 7 Stroh 2,75- 3,25
Heu 7-8 .4. Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,80-0,90 Hammelfleiſch
o Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
pro g.Berlin, den 16. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt, Termine ſchwankend, gekünd. 1000 Ctnr., Kündi-
gungspreis bez. Loco 155--220 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 204 bez., pr. dieſen Monat bez., Aug.
Sept. bez Sept. Oct. 205-—-204,5-205, 75-204,75 .4 bez.
Oct. Nov. 207,5--206 206,5 bez. Nov. Dec. bez., April
Mai 216--214,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig
Geſchäft, feine Waare höher Termine ſchließen flau, gekünd. 1000
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 152--171 nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 159 bez., inländ. neuer klammer
158 bez., oper 170 ab Bahn bez., inländ. feiner alter 160

ab Boden bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 159 5--157,5
bez., Sept. Oct. 161 5--159,75 .4 bez. Oct. Nov. 163,5--161,5
bez. Nov. Dec. 166-—-163,5 bez. April Mai 167,75--165,75

.4& bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 150
210 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unver
ändert Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez Loco 138--179 4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
142 bez. pommerſch. mittel bez., guter 148--154 .4 bez.,
feiner 156162 bez. ſchleſ. mittel bez., guter bez.

feiner 4 bez. preuß. mittel bez. guter —.4 bez.
PingT bez. ruſſiſch. 4 bez. pr. dieſen Monat bez.

bez. April Mai 147--146 .4 bez. Mais pr. 1000 Kilogr.
loco Termine gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 4 bez., pr. dieſen Monat bez., ept. Oct.
4 bez. Oct. Nov. 4 bez., Nov. Dec. bez. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180 -220 .4 bez. Futterwaare 165
178 -4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., ge
künd. Ctnr. Winterraps bez., Winterrübſen bez.
Sommerrübſen 4 bez. Leinſaat 4 bez. Rüböl pr. 100
Kilogr., Termine feſter, gekünd. mit Faß Ctnr., Kündigungs
preis .4 bez Loco mit Faß 68 .4 bez. ohne Faß 67,2 .4 bez.
pr. dieſen Monat 67 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
65, 3--65,7 bez. Oct. Nov. 65, 65,8 bez. Nov Dec 65,8

bez. Dec. 1883 Jan. 1884 bez., April Mai 67,2
G. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez. Lieferung

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1009 10 000 Li
ter. Termine anfangs etwas höher, ſchließt ruhig, gekünd. 110,000
Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. pr.
dieſen Monat u. 7 Sept. 57,8-—57,5-57,6 bez. Sept. Oct.
55, 6--55.4 bez. Oct. Nov. 54,42-54,2.4 bez. Nov. Dec. 53,5
53,2 .4 bez. April Mai 54 6—54.5 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10.000 loco ohne Faß 28 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--27,00, Nr. 0 26,50--25 09, Nr. 0
u 1 24,00--22 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sock, Termine höher, gekünd. 500 Ctnur. Kündi-
rade bez. pr dieſen Monat, Aug. Sept. u. Sept.ct. 22 25--22, 35--22,20 bez. Oct. Nov 22,45--22,55 22,40
.4 bez. Nov. Dec. 22 60--22,75-22,60 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Auguſt. Weizen ver 1009
Ko. netto loco hieſ. 180 -205 .4 bz. u. Bf., fremder 290-—220 .4 bz.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 148
173 -4 bz. neuer trockener 170--178 bz. u. Bf., fremder 160
175 4 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe
140--150 .4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 148
bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 147
.4 bz. Raps pr. 1900 Ko. netto loco 310 330 nominell.
Rapskuchen pr. 100 Ko. netfo loco 15,50--16 .4 bz. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 68 bz., pr. Auguſt 68 .4 Bf., pr. Sep
temver October 67,59 Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,900
Liter-Procent ohne Faß loco 58,40 Gd. Feſt.

Breslau d. 16. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56,50 bez. Sept. Oct. 54 40 bez. April Mai 53,40 bez.

Weizen pr. Aug 196,00 bez. Roggen pr. Aug. 165,00
bez. Sept. Oct. 165 00 bez. Oct. Novbr. 164,50 bez Rüböl
pr. Sept. Oct. 67,00 bez. Oct. Nov. 67,00 bez., April Mai 68.50
bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 16. Auguſt. Weizen feſt, loco 188,00 203,00
bez. pr. Aug. 208,50 bez. Sept. Oct. 206.50bez., April Mai 214,00
bez. Roggen feſt, leco 158,00-163,00 pr. Aug. 157,00
bez. Sept. Oct. 108 009 bez. April Mai 162,50 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr.' 312,00 bez. Rüböl cſt, 100 Kilogr.
pr. Aug. 66 50 bez. Sept. Datbr. 65 50 bez. Spiritue feſt,
loco 57,50 bez. pr. Aug. Septbr. 56,90 bez., Septbr. Octbr. 55,00
bez Nov. Dec. 53,90 bez.

Hamburg, d. 16. Aug. Weizen loco unverändert auf Ter
mine beſſer, pr. Aug. 191,00 Br. 190,00 G. pr. Septbr. /Ocibr.
195.00 Pr. 194 00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
feſter pr. Aug. 146,00 Br. 145,00 G., pr. Sept. Oct 151 00 Br.
150,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco
69,00. pr. Oct. 6650. Spiritus ruhiger, pr. Aug. 47, Br.
Aug. Sept. 47 Br. Sept. Oct. 46 Br. Oct Nov. 447, Br.

Wetter Bedeckt.
Liverpool, d. 16. Auguſt. Baumwolle (Anfangebericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 200
Ballen amerikaniſche. Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Middt.
amerikaniſche Auguſt Lieferung 521 September October Lieferung
55,, Januar-Februar- Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 16. Auguſt. Petroleum 100 kx loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

feſter. Standard white loco 7,80 Bf., 7,75 Gd. pr. Aug. 7,75 Gd., pr.
Septbr. Decbr. 7,95 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſteigend. Stan
dard white loco 7,70 bz. pr. September 7,75 bz. pr. October
7,85 à 7,90 bz. pr. November 8,06 bz., pr. December 8,10 b.
Antwerpen. Schlupberichtr). Raffinirtes, Type weiß, e 19
bz. u. Bf., pr. September 19 bz. u. Bf., pr. October 19, Bi.,
pr. Oktober December 197 B. Steigend. New-Hork d. 1ß.
Auguſt: Petroleum Standard white in NewYork 7 ESd., du.
in Philedelphia 7, Gd. roher Petroleum in New-pork 6
do. Pipe line Certiſicates 1 D. 10 C

Waſterſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſöl e
bei Trotha) am 16. Auguſt Abends am neuen Unterhäupr 1,82,
am 17. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

S aſſerſtand der Unſtrut am Brügenpegel bei Straußfurt
am 16. Auguſt 1,11 Meter über 0.

a aſternand der Elbe bei Magdeburg am 16 Auguſt. Am
Pegel 162 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 16. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung, aber das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig da die Spekulation ſich ſehr reſervirt hielt.
Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Meldungen läute-
ten zumeiſt weniger günſtig und bei mangelnder Kaufluſt mußten
auch hier die Courſe auf internationalem Gebiet vielfach etwas
nachgeben. Der Kapitalsmartt bewahrte gute Feſtigkeit für
hein ſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ihren Preisſtand im Allgemeinen behaupten. Die Kann
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter
Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3, für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Credit-
actien feſt ein, gaben aber weiterhin ca. 3 nach bei ziemlich
regen Verkehr; Franzoſen waren ziemlich feſt und mäßig lebhaft;
Lombarden matter, andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer und
ſtill. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihe und Ruſſiſche
Noten als feſter und ſehr ruhig zu nennen, Ungariſche Go drente
behauptet und ſtill. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen
in feſter Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten feſt und wenig lebhaft. Bantactien waren feſt und ruhig;
Disconto Commandit Antheile, Deutſche Bank 2c. etwas ſchwächer.

Jnduſtriepapiere wieſen in feſter Haltung auch heute theilweiſe
gute Umſätze auf; Montanwerthe ruhig, Laurahütte und Dort-
munder Union wenig verändert Jnländiſche Eiſenbahnactien
lagen ſchwach und ruhig Marienburg-Mlawka, Mecklenburgiſche
matter; Oſtpreußiſche Südbahn feſt.

Courſe um 2 Uhr. Bewegt. Lombarden 265,50, Fran oſen
548 50. Oeſterr Creditactien 513 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 98,650 Laurahütte 136 25 Darmſtädter Bank 57 75,
Deutſche Bank 152 75. Disconto 198,75, Freiburger 117,87, Mecklen
burger 210,25, Mainzer 112 25 Marienburg 104 75, Rechte Oder-
uferbahn 191,62, Oberſchleſche 271,12, Off pr. Südbahn 129 62,
Galizter 128.00 Eibethal 378. 50, Oeſterr. Nordweſtbahn 346 00,
Gotthard 111,75, Buſchtehrader Bahn 85 12, Rumänien 103,87,
Oeſterr. Papierrente 67.25, Oeſterr. Silberrenre 67,75 1860er Looſe
120,62, Jta. iener 91,37, Ruſſen alte 88,25, Ruſſen 1880e; 73,25
Oeſterr. Goldrente 85, 25, 4 Ung. Goldrente 75,87 Ruſſiſche RNo
ten 201,75, Ruſſ. Orten II. 5787, do. U 57,75.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 17. Anguſt, 7 Uhr Morgens. Privat

Telegramm der „Halliſchen Zeitung“.) Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ erklärt die Meldung verſchiedener
Zeitungen, der Kardinal Howard ſei am Tage nach ſeiner
Ankunft in Kiſſingen vom Reichskanzler empfangen
worden und habe bei demſelben geſpeiſt, für völlig aus
der Luft gegriffen. Es wird dieſem Dementi noch hinzu
gefügt, daß der Reichskanzler geſundheitlich nicht einmal
in der Lage ſei, Beſuche ihm naheſtehender Perſonen
zu empfangen, geſchweige denn politiſche Geſchäfte zu
erledigen oder irgend welche Verhandlungen zu führen.
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Bekanntmachung.
Auf Wunſch der Feuer Kommiſſion werden die Beſtimmungen des 9 53

der Feuer Polizei- Ordnung vom 1. Juli 1869, nach welchen die Bewohner der
in der Nähe der Branpdſtelle liegenden Häuſer unaufgefordert,
fehl der Feuerwehr oder der Exekutiv Polizei ihre Fenſter unter Beobachtung
der nöthigen Vorſicht wegen der Gardinen und Rouleaux zu erleuchten, auch
der Feuerwehr unter Führung ihrer Vorgeſetzten den Zutritt in alle Räume
ihres Hauſes reſp. Wohnung zu geſtatten haben, hierdurch in Erinnerung

Die PolizeiVerwaltung.
gebracht.

Halle a/S., den 11. Auguſt 1883.

event. auf Be

II. Vieh- und Kramwmarkt
zu Linclenau lei

Dienstag u. Mittwoch, d. 4. u. 5.
pzig

Septbr. 1833.
Alle Anmeldungen haben bei der Gemeindeverwaltung zu erfolgen.

Der Gemeinderath.
Queck.

Orxitdologhseher entrabVeredn Sachen u. TAäringen,

Die im Jahre 1876 ausgegebenen Schuldſcheine ſollen in der Zeit
vom 20. bis 31. Augnſt eingelöſt werden. Die Inhaber dieſer Scheine
werden erſucht, während obengenannter Tage in den Nachmittagsſtunden
von 4 bis 6 Uhr bei unſerem Vereinskaſſirer Herrn O. Kohliäg,
Leipzigerſtraße 92, den Betrag unter Rückgabe der Scheine zu erheben.

Der Vorſtand.
Vollſtändig aſſortirtes

Lager von eiſernem Baumaterial.
Prima gewalzte I. Träger, 100 400 mm hoch, in Länge

bis 12 m, gebrauchte Eiſenbahnſchienen 42—-5“ u. Hartwich
ſchienen 9“ hoch, bis 24“ lang, Säulen, Anker,
pen, Dächer, eiſerne Viehbarrièren, Waſſerl
und Pumpwerke für Oekonomien liefern prompt als

Koſtenan-langjährige Specialität.
chläge gratis.

L. Leutert, Maſhliehſubri,

Preiſe billigſt.

Fenfter, Trep
eitungen

Halle a. d, S.
(Giebichenſtein).
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Verkaufstermin.
Jch bin mit dem Verkauf des den

Trummlexu“ ſchen Erben hier gehö
rigen Hausgrundſtücks Nr. 11 der
Jüdengaſſe, in welchem ſeit ca. 50
Jahren mit günſtigem Erfolg ein

Materialwaaren- Detail und
Spiritnoſen-Engros- Geſchäft

betrieben wird, beauftragt und habe
Bietungstermin auf

Mittwoch d. 22. Aug. d. J.
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum Schützen hier anbe-

raumt.
Nähere Beſchreibung des Kaufob-

jeets und Abſchrift der Kaufbedingun-
gen ſtehen zu Dienſten.
Rechtsanwalt Koller in Gotha.

Stettin Kopenhagen.
A. I. Poſtdampfer „Titania“ Cpt.

Ziemke. Von Stettin Mittw. u
Sonnab. 1, Uhr Nm. Von Kopen-
hagen Mont. u. Donnerst. 2U. Nm.
Dauer d. Ueberfahrt 14bis 15 Stunden.
Rud. Christ, Gribel in Stettin.

Zwei n Küheſtehen zum Verkauf.
August Knoche,

Wallvittz.
Es wird auf's Land ein firmer un

verheiratheter Diener zum 1. October
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſen unter

V. Z. poſtlagernd Freiburg a Unſtrut.

Schwäàmme
aller Art empfiehlt in reicher Auswahl

Waltsgott.

s o se s
5 [105,90 B
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5 104,80do. do. rüdz. 110 109,75 G
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m. 110 (41 104, 00bz Gdo. F. 11064 98 605etbbentſq Boden Credit 4 i06, 0003 G

Jndufrrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 2 aus

tamm-Pr. 500.
Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr mich
mit dem Kalenderjahr zuſammenfat,
die Dividenden

enommen Leopoldshaller

r das zuletzt abgelaufene
ſchäftsjahr.
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Wechſel.
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anknoten ver 100 Fres, 81,25b
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171,400
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 171.25dRuffiſche Banknoten per 100 Rbl. 201:830
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Leipziger Börse V. 16. August.
Deutſche Reichsanleihe 124 102,45 b
vregg m St. z r eihe 102,00641 103, 60 6gontei. Satz e Rente 3 81,256
Pfandbrf. des Sächſ. Landw.

Cred. v. 67 4 160,75 PSreditrra d. Sächf. Landw.Gred.Verbands v. 67 41 102,756
Schuldſch. d. Mausf. lig el 100,20
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170, 00bz G
126, v
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abisderhee S Zuckerfabri
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mr 50ſ0 4 99, 25 Gvederreſte Halle

Div. 81 82 ob 4 148,75b3 G

e Pr. Oblig. 41103, 406
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Sächſ. Thür. Braunk. ySerA. G. Stamm Div. 82 O 4 192,00 P
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3 imnteu- Wo entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Pr. Rucdilofff.

100 Ctnr.Piruaer Sapen-Boggen,

welcher an Körnern wie an Stroh aus
gezeichnete Erträge giebt, auch gegen
Auswintern ſehr hart iſt, ſind zum
Preiſe von 10 pr. Otnr. zu verkau-
fen auf dem Rittergute

Cammerforſt bei Mühlhauſen
in Thüringen.

Ein erfahr. älteres Kindermädchen
wird zum 1. Octbr. oder ſpäter gegen
hohen Lohn nach Magdeburg von
Hauptmann Werneburg geſucht. Zur
Zeit Benndorf bei Körbisdorf.

Tüchtige Oek. Jnſpectoren,
Hof und Feldverwalter, Auf
ſeher, Gärtner, Brennmeiſter
ſuchen Stellen u. werden koſtenfrei
nachgewieſen durch Frau Binme-
woeiss, gr. Märkerſtr. 18.
Auf ein Rittergut in Th. wird zum

ſofortigen Antritt ein zuverläſſiger, mit
landw. Maſch. vertrauter Verwalter
geſucht. Abſchriftl. Zeugniſſe bitte an
die Exp. d. Ztg. unt. B. 600 einzuſenden.

Eine junge Dame wünſcht Umſtände
halber einen fünf bis ſechsmonatlichen
Aufenthalt in einer anſtändigen Familie

in Halle oder in der nächſten Nähe
zu nehmen. Bedingung liebevolle Auf
nahme und gute Verpflegung. Dieſelbe
würde gern mit im Haushalt ſich be
ſchäftigen. Offerten mit Angabe des
Koſtgeldes unter Z. H. 400 in der
Expedition dieſer Zeitung.

x GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſucht
1 Büffet Mamſell für Bahnhof,
6 j. Kellner, mehrere Kellnerburſchen,

Kellnerlehrlinge Alte Promenade 14.
Geufer Verein.

Aeußere, mit prachtvollem Ton, ſehr
billig zu verkaufen

Zeukergaſſe 11b, 2 Tr.

Bad Lauchstedt.
Sonntag den 19. Augnſt er.
Nachmittag Concert,
Theater, Abends Ball

Mag Schwarae.
NB. Stallung reichlich vorhanden.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heut Vormittag erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau
Anna Marie, geb. Heyden.
von einem kräftigen Mädchen zeigt
hocherfreut an

Roſtock, d. 16. Auguſt 1883.

P. Behrens,
UniverſitätsBuchhändler.

Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. 11,gebftuet von uhr r Morgens bis

Ein Pianino, neu, elegantes

Für den Inſeratentheil verantwortlich
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Halle, Sonnabend den 18. Auguſt 1883.

Veilage zu 191 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
n

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 16 Auguſt 1883.
Der Schloſſer Heinrich Beyer von hier, gebürtig aus Horn-

burg, bereits mehrfach vorbeſtraft, wurde in nicht öffentlicher Sitzung
wegen Verbrechen wider die Sittlichkeit zu 1 Jahr Zuchthaus und
entſprechendem Eshrenverluſt verurtheilt. Der Kellner Paul
Trenſch aus Delitzſch, bereits vorbeſtraft ſtand unter der An
klage des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, wurde aber wegen
fehlender Beweiſe freigeſprochen. Die Sache wider den Schuhmachermeiſter Friedkich Bültemann aus Delitzſch, gebürtig

aus Sangerhauſen, wurde weiterer Beweisaufnahme wegen vertagt.
Es betraf eine Berufung gegen ein Erkenntniß des königl. Schöffen-
gerichts zu Delitzſch, durch welches der Angeklagte verurtheilt worden
war. Der Buchhalter Albert Hennig von hier war in einem
hieſigen Geſchäft als Buchhalter thätig und hatte als ſolcher die
Lohnliſten der zahlreichen Arbeiter aufzuſtellen denſelben auch das
verdiente Geld auszuhändigen. Jn der Zeit vom Juli 1882 bis
Juni d. J. hat ſich nun der Angeklagte nicht weniger als 87 Be-
trugsfälle zu Schulden kommen laſſen, indem er falſche Buchungen
vornahm und die auf dieſe Weiſe erſchwindelten Gelder in Höhe von
1847,76 wie ſich nachweiſen ließ, für ſich verbrauchte. Der An
geklagte war geſtändig und wurde wegen vielfachen Betrugs zu
I Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt Der 14
Jahre alte Arbeiter Carl Emſel aus Reipſch ſteht unter der
Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung. Der Angeklagte befand ſich
eines Tages im April d. J. auf dem Felde zwiſchen den Ortſchaften

und Naundorf und wehrte im Auftrage der Oeconomen
den Feldtauben. Da es etwas kalt war, machte ſich Emſel auf dem
Felde ein Feuer an, um ſich den mitgenommenen Kaffee zu wärmen,
bedachte aber nicht daß ein Strohdiemen dicht in der Nähe ſtaud.
Ein Luftzug trug denn auch die Funken bis zu dem Strohdiemen,
der bald in Flammen ginn und vollſtändig niederbrannte. Der
Angeklagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände mit nur 3
Tagen Gefängniß beſtraft. Der ſchon vielfach, namentlich wegen
Gewaltthätigkeiten vorbeſtrafte Arbeiter Kühne von hier wurde eines
Tages wegen einer verübten Rohheit von einigen Polizeibeamten
arretirt und nach der Wache des U. PolizeiReviers (Glaucha) ge
ſchafft, was indeß viele Schwierigkeiten verurfachte. Kühne ſetzte
ſeiner Arretur entſchiedenen Widerſtand entgegen ſchlug mit Hän-
den und Füßen um ſich, ſchrie wie ein wildes Thier und biß ſogar
dem einen Beamten den Polizeiſergeanten Schaub dermaßen in
den Daumen der rechten Hand, daß dieſer längere Zeit dienſtunfähig
geweſen iſt. Den Polizeiſergeanten Eckhardt beleidigte er außerdem
in gröblicher Weiſe. egen Widerſtands gegen die Staatsgewalt,
vorſätzlicher Körperverletzung, Bedrohung verbunden mit einem Ver
brechen und Beleidigung eines Beamten wurde der Angeklagte mit
1 Jahr Gefängniß beſtraft. Dem Beleidigten wurde auf Grund des

200 des R.-St.“G.B. die Publicationsbefugniß auf Koſten des
Angeklagten zuerkannt. Die verehelichte Keſſelſchmied Böhle,
Caroline Henriette geb. Boye von hier, mehrfach vorbeſtraft, wurde
in e üffentlicher Sitzung wegen Kuppelei zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz Sachſen, 15. Auguſt. (Tabaksbau.)

Auf Grund der amtlichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen über den
Tabaksbau im deutſchen Reiche, wurden in unſerer Provinz
Sachſen im Enrtejahre 1882/83 faſt 19,000 Ar (genau 18,715) mit
Tabak bepflanzt, auf denen überhaupt 316,827 Kilo geerntet wurden,
mithin v einen Hectar durchſchnittlich 1693 Kilo. Der Geſammt
werth der Tabaksernte betrug 212,371 Jm preußiſchen Staate
wurden mit Tabak bepflanzt 536,008 Ar, im deutſchen Zollgebiete
2,225,130 Ar, alſo gegen das Vorjahr weniger 499 671 Ar. Darauf
wurden geerntet überhaupt im preußiſchen Staate 9,894 075 Kilo
(pro Hectar durchſchnittlich 1846 Kilo) im deutſchen Zollgebiete
38,885,287 Kilo (pro Hectar durchſchnittlich 1748 Kilo) alſo
22,429,481 Kilo weniger als im Vorjahr (502 Kilo weniger als im
Vorjahre pro Hectar). Der Geſammtwerth der Tabakernte betrug
im preußiſchen Staate 7,160,426 im deutſchen Zollgebiete
30 295,267 (11,150,013 weniger als im Vorjahr). Jm
preußiſchen Staate wird der Tabaksbau am ſtärkſten betrieben, in
der Provinz Brandenburg (212 961 Ar), am ſchwächſten in Schles-
wigHolſtein (49 Ar); ebenſo verhält es ſich auch mit der Ernte:
3,317,325 Kilo gegen 1014 Kilo; hinſichtlich des Ertrags ſteht Weſt
preußen obenan, nämlich mit 2931 Kilo pro Hectar.

V Cönnern, 16. Auguſt. (Sterbekaſſenverein.) Der
hieſige Sterbekaſſenverein hielt am Sonntag eine Generalverſamm-
lung ab, in der über die Geſchäftslage des Vereins pro 1882 berichtet
wurde. Die Einnahmen betrugen demnach 9019 23 die
Ausgaben 8503 55 hiervon ſind 2060 als Beerdigungs-
koſtenunterſtützung an die Hinterbliebenen der pro 1882 verſtorbe-
nen 28 Mitglieder gezahlt. Bei Jahresſchluß zählte der Verein
1480 Mitglieder. Das zinsbar angelegte Vereinsvermögen beträgt
27577 68

Cönuern, 16. Auguſt. (Epidemien). Jn den ſtädtiſchen
Schulen hierſelbſt fehlten bis iept r 10 o ſämmtlicher Schul
kinder wegen Krankheit. Außerdem haben die Maſern auch unter
den noch nicht ſchulpflichtigen Kindern gewüthet. Jn manchen
Familien liegen 4——5 Kinder krank, in andern ſind 2——3 Kinder an
den Folgen dieſer Krankheit geſtorben.

Benkendorf, 16. Auguſt. (Unfug.) Während ſonſt rohe
Hände auf den Chauſſeen die Bäume beſchädigen, richtete man auf
der Chauſſee Benkendorf-Rattmannsdorf das Augenmerk auf die
Nummerſteine; es wurden eine größere Anzahl derſelben böswillig
zerſchlagen. Auf die Ermittelung der Thäterſchaft iſt eine Belohn
ung von 30 ausgeſetzt.

Weißenfels, 16. Auguſt. (Ein Unfug gröbſter Arty) iſt
hier wiederum einmal verübt worden. Einer Bekanntmachung der
Polizeiverwaltung zufolge wurden am Zenſeß Abend in einem
Hauſe in der Merſeburgerſtraße die Betten, welche in dem parterre

Schlafzimmer ſtanden, total zerſchnitten und verunreinigt.
erartige gemeine Handlungen ſind hier nicht vereinzelt und wäre

es dringend wünſchenswerth, wenn man dieſen rohen Burſchen auf
die Spur käme.

y Köſen, 16. Auguſt. (Vom Tode gerettet.) Unweit der
Katze, in der Nähe der dortigen Buhne, an einer gefährlichen tiefen
Stelle der Saale, wurde am 13. d. der Gutsbeſitzer Sch. aus Haſſen-
hauſen durch Herrn Dr. G. Gerſtel (Redakteur der Thüringer
Zeitung“) aus Erfurt unter Beihilfe des Herrn v. Pöpping-
hauſen vom Tode des Ertrinkens gerettet.

x Halberſtadt, 16. Auguſt. (Todesfall.) Der ſ. Z. vielbe
ſprochene Müller, jetzige Privatmann Friedrich Schrader aus Croppen-
ſtedt bekanntlich wurde derſelbe wegen Brandſtiftung und Mord
verſuchs verurtheilt und mußte verſchiedene Jahre im Zuchthauſe
zubringen, bis ſich ſeine Unſchuld in glänzendſter Weiſe herausſtellte,
worauf ſeine Rehabilitirung erfolgte iſt heute Morgen hier in
ſeinem 63. Lebensjahre geſtorben.

W Aſchersleben, 15. Auguſt. (Provinzial-Guſtav
Adolf-Feſt.) Am Montag Nachmittag führten uns die Züge
die GuſtavAdolfGäſte zu, die vom Lokalkomitee empfangen und
von Knaben je nach Wunſch in die Gaſthöfe oder in die gaſtfreien
Bürgerhäuſer geführt wurden. Der Eröffnungsgottesdienſt wurde
in der freundlichen von Gäſten und Einwohnern dicht beſetzten re

Kirche abgehalten. Der Männergeſangverein „Arion“
ang die liturgiſchen Chöre und den Klein'ſchen Pſalm: „Wer

unter dem Schirm“ 2c. Herr Superintendent Bärwinkel aus
Erfurt ſtellte in ſeiner Predigt, durch welche noch der erfriſchende
Hauch des Erfurter Lutherfeſtes wehte, die Arbeit des Guſtav
Adolf Vereins als eine Arbeit des Reiches Gottes dar, welche
mit einem Kyrie Herr, erbarme dich! beginne und mit einem
Halleluja Lobe den Herrn! ende. Jn der am Abend ſtatt
findenden Deputirten Conferenz, in welcher ſich ergab, daß einige
Vereine leider gar nicht vertreten waren, wurde über die Sicher-
ſtellung der den Schulen und Kirchen namentlich in Oeſter
reich Kapitalien, über das Anbringen von Büchſen
in den Kirchen verhandelt wurde zur Ausbreitung des Vereins das
Abhalten von Jahresfeſten an verſchiedenen Orten, die Vertheilung
von Flugblättern, ein ſolches auch für dieſes Jahr herauszu
geben, erhielt nach lebhafter Debatte der Vorſtand den Auftrag

angelegentlichſt empfohlen, auch von einer Seite vorge ſchlagen,

aus jedem Dorfe eine geeignete Perſönlichkeit in den Vorſtand zu
wählen, durch Deputirte Vorträge halten zu laſſen und den Kalender
verbreiten zu helfen, alles, um Jünger zu werben. Am Dienstag
früh verſammelten ſich Gäſte und Deputirte auf dem feſtlich
geſchmückten Rathhausvorſaale, wo ihnen Bürgermeiſter Michaelis
namens der alten, evangeliſchen Askanig den Willkommengruß
bot, worauf Profeſſor Beyſchlag im Namen des friedlichſten, kirch-
lichſten und populärſten Vereins dankende Segenswünſche erwiederte.
Nun riefen zur Stephanikirche die Glocken, denen im geordneten
Zuge gefolgt wurde. Die ſchöne, große Kirche war gefüllt und
feſſelte in ihrem einfachen baulichen Schmuck die freudig ſtaunenden
Gäſte. Der gemiſchte Beſangverein lieh der Feier ſeine bedeutenden,
ſchönen Kräfte und trug nicht wenig bei zur erbauenden Feſt
ſtimmung; alles wird doch aber übertroffen an gewaltiger Wirkung
des von Maſſen geſungenen Lutherliedes. Und dazu eine Predigt,
von welcher wir wohl wünſchten, daß ſie das Ohr von jedem un-
ſerer Mitbürger erreicht hätte und die uns bedauern läßt, nicht
mehr als die kalte Dispoſition geben zu können. Jm Anſchluß an
1. Tim. 6, 11-—-12 wies Superintendent TrümpelmannTorgau nach,
wie das Werk des Guſtav-Adolf- Vereins ein Werk des Friedens und
doch des Kampfes, ein Werk des Kampfes und doch des Friedens
ſei, indem die Arbeiter an dieſem Werke ſuchen und ſammeln,
bauen und pflegen, vertheidigen und angreifen, aber alles, alles
hinausläuft auf den Frieden der Seelen durch die Gnade Gottes
in Chriſto Jeſu. Die öffentliche beſchließende Verſammlung in der
Aula des Realgymnaſiums wurde von Profeſſor Beyſchlag mit
Gebet und Anſprache eröffnet und dann in Zahlen das Maß der
Arbeit und Opfer, aber auch des Segens des Vereins gegeben. Am
wirkungevollſten geſtaltete ſich die Ueberreichung der Geſchenke ſei-
tens der einzelnen Schulen. Die Volksmädchenſchule übergab dem
Vorſtande für eine arme evangeliſche Gemeinde ein Kruzifix, die
Volksknabenſchule eine Bibel die Neuſtädter ein Beſteck zur Kran
kenkommunion, die Bürgermädchenſchule einen Kelch, die Bürger-
knabenſchule zwei Altarleuchter, die höhere Mädchenſchule eine Abend-
mahlskanne, das Real-Gymnaſium Taufkanne und Taufbecken. Die
betreffenden Rektoren und Hauptlehrer, oder die Schüler ſelbſt,
hielten jedesmal eine auf das Geſchenk und deſſen Gebrauch bezüg
liche, kurze Anſprache, welche vom Prof. Beyſchlag dankend, mah-
nend und zu Herzen gehend erwidert wurde. Alsdann überbrachte
Herr Conſiſtorialrath Schott die Grüße des Kgl. Konſiſtoriums und
wünſchte, daß Behörde und Vereine Schulter an Schulter für die
evangeliſche Kirche weiter ſorgen, arbeiten und kämpfen möge, wie
Frau und Mann in friedlicher Ehe. Alsdann entrollte Superin-
tendent Kuliſch ein Bild der Noth des Eichsfeldes, der nach Kräften
abzuhelfen zugeſagt wurde. Erfreulicheren Bericht konnte Sup. Bär
winkel über Hochheim bei Erfurt geben, eine Gemeinde, die, faſt verloren,
ſchnell geſammelt, geordnet und faſt auf die eigenen Füße geſtellt iſt.
Das Hauptgeſchenk von 1000 wurde dies Jahr der evangeliſchen
Gemeinde Braunsberg in Preußen zugewieſen, bei Wahl des Vor
ſtandes der alte faſt wiedergewählt. Erſt kurz vor 3 Uhr war die
Arbeit beendet und konnte das Feſteſſen beginnen, welches für viele
der Herren 4 Uhr ſchon (der Abreiſe wegen) beendet ſein mußte.
Für die Hierbleibenden ſchloß der Aufenthalt mit einem Konzert
auf der Burg, deren Anlagen im lang entbehrten Sonnenſcheine
ſtrahlten. Wir hoffen beſtimmt, daß das Feſt, das einen tiefen Ein-
druck auf alle daran theilnehmenden hieſigen Einwohner zurück-
gelaſſen hat, von bleibendem Segen für die kirchlichen Verhältniſſe
und für die evangeliſche Geſinnung unſerer Mitbürger ſein wird.

S Klitzſchmar, Kr. Delitzſch, 16. Auguſt. (Jmker-Ver-
ſammlung.) Nächſten Sonntag den 19. werden wir viele Gäſte
in unſern Mauern bergen. Der aus 5 Vereinen beſtehende bienen-
wirthſchaftliche Kreisverein (Delitzſch) hält hier ſeine alljährliche
Wanderverſammlung ab. Dieſelbe findet Nachmittags “3 Uhr im
Schneiderſchen Gaſthofe ſtatt, wozu alle Mitglieder der Vereine ein-
geladen ſind. Die Mitglieder des Vereins Delitzſch erhalten Billets
zur freien Hin und Rückfahrt. Die Abfahrt in Delitzſch erfolgt
12,25 Min. Verhandelt wird 1. über Henningſche Futtermaſſe als
Herbſtfutter mit Vorzeigen von Proben. 2) Referat über die Ge
neral- Verſammlung mit Ausſtellung in Naumburg. 3. Vortrag
des Herrn Eisfeld. Möge günſtiges Wetter herrſchen, daß der Be
ſuch ein recht zahlreicher werde.

z Von der oberen Unſtrut, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.)
Hier iſt die Ernte, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, in vollem
Gange. Die ſteht noch unangefochten von Krankheit und
verſpricht einen außerordentlich reichen Ertrag. Die Jmker ſind
trotz der überaus kurzen Eſparſett-Tracht mit dem Ergebniß ſehr
zufrieden und liefern nach Berlin und Potsdam mit 75-80
guten, hellen Schleuderhonig. Einige Jagden wurden zu guten Preiſen
neu verpachtet, ſo z. B. Sundhauſen an Rittergutsbeſitzer Moerſtedt
für 250 Am 27. Auguſt beginnt die Hühnerjagd, die reiche
Ausbeute verſpricht. Auf dem Merxlebener Revier führt ein
ſchwarzes Haushuhn eine Kette Feldhühner, die es ſelbſt ausge
brütet. Die alte Henne iſt dabei vollſtändig wild geworden und
ſteigt, wenn ſie aufgeſucht wird, mit mächtigem Spektakel in die
Höhe, die Jungen weit hinwegführend. Es wird ihr ſpaniſch vor
kommen, wenn ſie demnächſt nun ins Kreuzfeuer gerathen und
vorausſichtlich einen ganz ungewöhnlichen Tod ſterben wird. Mit-
gefangen, mitgehangen! Jn Sundhauſen bei Langenſalza be
reitet man für den 13. September auch einen Luthertag fur die
Landbewohner der Umgegend vor. Vier der bedeutendſten Redner
unter den nächſt wohnenden Paſtoren haben Vorträge übernommen.
Der mit grünen Linden eingerahmte Turnplatz kann viele Hundert
Gäſte fafſen.

J Burg, 16. Auguſt. (Rübenkäfer. Denkmals-An-
gelegenheit.) Kürzlich berichteten Sie über den hier auftretenden
Rübenkäfer, der Verheerungen an den Zuckerrüben anrichtet, heute
nun kann ich ihnen mittheilen, daß beſagter Käfer ſeinen Niſtplatz
auf der in unſerer Flur ſehr üppig wuchernden Melde hat. Einer
unſerer tüchtigſten Landwirthe hat vorſtehende Beobachtung gemacht.

Das hier zu errichtende Kriegerdenkmal wird am 18. October
d. Jahres fertig auf dem Paradeplatz ſtehen und an dieſem Tage
enthüllt werden. Die Grundſteinlegung findet am 2 Sept. ſtatt.

—ee-- Nordhauſen, 15. Auguſt. (Schwindler. Spiri-
tismus. Naturmerkwürdigkeit.) Jn verſchiedenen Orten
der ſächſiſch-hannöverſchen Grenze hat ein gut gekleideter Herr mit
feinen Manieren, welcher ſich für einen Jngenieur Ottenſtädt aus
Bielefeld ausgab, bei Kaufleuten, Gaſtwirthen und Handwerkern
verſchiedene Schwindeleien ausgeführt. Unter wechſelnden Vor-
wänden hat er dieſelben bald um Geld, bald um Waaren geprellt,
insbeſondere Uhrmacher und Gaſtwirthe ſich zum Opfer erkoren.
Die erſchwindelten Waaren hat er ſofort bei Althändlern verſetzt
oder verkauft. Aus Osnabrück wurde ſeine Verhaftung gemeldet,
da indeſſen dieſe Nachricht ſich bis jetzt nicht beſtätigt hat, ſo iſt
anzunehmen, daß er in den angegebenen Bezirken noch immer ſein
Weſen treibt, und es ſei deswegen vor dem gemeingefährlichen
Menſchen gewarnt. Jn den angrenzenden braunſchweigiſchen Be
zirken taucht jetzt wieder einmal der Spiritismus auf. Es haben
Verſammlungen ſtattgefunden, und die „Geiſter“ haben durch die
Medien ihre Anweſenheit in einer die Verſammelten durchaus be
friedigenden Weiſe zu erkennen gegeben. Hoffentlich macht die Polizei
dem Unfug bald ein Ende. Jn den Feldern von KleinFurra iſt
eine Kartoffel geerntet worden, welche ein merkwürdiges Spiel
der Natur genau die Geſtalt einer Gans zeigt. Kopf mit Augen,
Körper mit Flügeln, Füße, kurz, alles iſt vorhanden. Dabei hat die
Kartoffel das reſpectable Gewicht von 930 Gramm.

S Nordhauſen, 16. Auguſt. Turnfahrt. Städtiſches.)
Die zum Kyffhäuſer Turngau gehörigen Turnvereine unternehmen
am Sedantäge, den 2. September, eine Turnfahrt nach der Sachſen
burg bei Heldrungen. Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten
Verſammlung die von mir an mitgetheilte Vorlage auf Ein-
führung einer ſtädtiſchen Bierabgabe bereits zugehen laſſen. Die
Brauereibeſitzer und Bierhändler haben die Agitation gegen dieſe
Steuer vom einheimiſchen Bier 40 z und vom eingeführten 65
pro Hektoliter die etwa 30000 dem Stadtſäckel zuführen
könnte eingeleitet, es war geſtern Abend eine Beſprechung, heute
Nachmittag iſt Jntereſſenten Verſammlung und morgen Abend eine
öffentliche Bürgerverſammlung, in welcher der Abgeord
nete und Stadtverordnete, Herr Rechtsanwalt Traeger, referiren
wird. Die Brauereibeſitzer und Bierhändler behaupten, nicht mehr
exportfähig zu ſein, ſobald ſie von dem auszuführenden Bier eben-
falls die Steuer erlegen müſſen. Die Konkurrenz der Umgegend
würde in der Lage ſein, billiger abzugeben und ſo das hieſige Ge

ſchäft es werden 509 des einheimiſchen Bieres, das ſind etwa
30000 Hekroliter verſandt lahm legen. Andrerſeits erblickt man
auch eine Ungleichheit darin, daß das fremde (bayeriſche) Bier wel
ches in Waggonladungen hier ankommt, r größten Theil aber
von den hieſigen Bierhandlungen gleich in Faßſendungen weiter
dirigirt wird, ohne die Stadt zu berühren und ohne der Steuer
unterworfen zu ſein, alsdann in der Umgegend erhöhten Abſatz
u n dürfte, während das einheimiſche zurückgeht. Auch die Ein
ührung einer Fleiſchſteuer ſoll in Ausſicht ſtehen.

Erfurt 16. Auguſt. in n Der an Stelledes ausgeſchiedenen Stadtraths Müller zum unbeſoldeten Stadtrath
ewählte Rentier Böttiger hat bereits die Beſtäti ung des Herrn

Regierungs Präſidenten erhalten. Die Einführung wird in der
nächſten Sitzung der Stadtverordneten erfolgen.

Aus dem Werrathale, 16. Auguſt. (Zuckerrüben-
ernte.) Jm Werrathale iſt der Stand der Zuckerrüben ein
äußerſt befriedigender und iſt die Ausſicht auf eine recht gute Ernte
eröffnet. So hofft man z. B. daß die Zuckerfabrik Niederhone,
welche in der vorigen Campagne 507 000 Centner Rüben verarbei
tete in der nächſten Anfangs September beginnenden Campagne
mehr als 600000 Centner Zuckerrüben verbrauchen wird.

B, Eiſenach, 16. Auguſt. (Augenkrankheit. Unfall.
Seltenheit.) Unter den Schülern des Gymnaſiums hier-

ſelbſt iſt eine Augenentzündung ausgebrochen, ſo daß von
Seiten der Sanitätsbehörde alle Vorkehrungsmaßregeln getroffen
ſind. Der Bezirksdirector, Herr von Beuſt, fiel auf der Treppe
ſeines Hauſes und brach ein Bein. Doch ſoll größere Gefahr nicht
vorhanden ſein. Jn Ruhla wurde ein Kind mit einem Arme
geboren.

w. Sangerhauſen, 16. Auguſt. (Excurſion.) Begünſtigt
vom herrlichſten Wetter und begleitet vom ſchönſten Damenflor
unternahm der hieſige Geſchichts- und Alterthumseverein am geſtrigen
Mittwoch ſeinen üblichen diesjährigen Vereinsausflug Unter dem
Einfluſſe der gerade jetzt ſtrömenden Lutherbewegungen und Feſtivi
täten wurde als Ziel die ſich zum 400. Jubelſeſte des großen Refor
mators in großartigſter Weiſe rüſtende Lutherſtadt Eisleben be
ſtimmt, woſelbſt die zahlreiche Betheiligung von Mitgliedern des
Eislebener Geſchichtsvereins empfangen wurden. Unter Leitung des
verdienſtvollen Forſchers ſeiner engeren Heimath, ſowie der Graf
ſchaft Mansfeld insbeſondere Herrn Gymnaſialoberlehrers Dr. Grö ßler
wurden die Sehenswürdigkeiten, namentlich ſoweit ſie ſich auf die
reformatoriſchen Beſtrebungen Luthers und Melanchthon's beziehen
in den beiden Lutherhäuſern, dem Geburts und Sterbehauſe und den
beiden Lutherkirchen, der Petrikirche, in welcher er getauft worden
und worin der Taufſtein in ſeiner alten Form im obern Theile
noch vorhanden iſt, und der Andreaskirche, worin das unerſchrockene
Mönchlein in Eisleben zum erſten Male ſein Donnerwort in die
Welt hinausrief „das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!“ beſichtigt und
erklärt. Jntereſſant ſind im Geburtshauſe Luthers einige ältere
Oelgemälde, namentlich einige ächte Kranach's, unter dieſen der „un
verbrannte Luther“, ein Oelgemälde Luthers, das bei dem Brände
1689 am 19. Juni unverſehrt aus der Aſche gezogen und ſeitdem
ſo genannt wurde, das Untergeſtell von Luthers Schreibepult in
Geſtalt eines Schwanes, Luthers Schriften in Fol., einige Reforma
tionsmünzen, die aber keineswegs den Namen einer Sammlung ver
dienen, Nachahmungen von Luthers und Cath. v. Bora's Trauringen,
einigen Originalbriefen Luthers und Melanchthon's und zwei Bibel
überſetzungen von 1473 und 1483, die erſtere zu Cöln gedruckt in
plattdeutſcher, die letztere zu Würzburg in hochdeutſcher Sprache.
Unverantwortlich aber iſt es und öffentlich zu rügen, daß man bei
erſterer Bibelüberſetzung das letzte Blatt, auf dem der Druckort und
das Druckerjahr zu leſen war, jetzt mit einem halben Bogen Papier
überklebt hat. Die Verwaltung des Lutherhauſes dürfte ſchon
moraliſch verpflichtet ſein, dieſes Papier wieder entfernen zu laſſen.
Jm Sterbehauſe ſind nur die alten, früher von dicker Kalkfarbe
überſtrichen geweſenen, jetzt aber a herrlichen Deckenver
täfelungen von Jntereſſe. Die St. Petrikirche beſitzt einen pracht
vollen alten vergoldeten Altarſchrein und ein kleines Oelgemälde
Luthers und Cath. v. Bora, ſowie darüber Luthers Eltern darſtellend,
die früher für ein Unicum gehalten wurden, bis man auf der Wart-
burg daſſelbe alte Gemälde entdeckte. Auch dieſes wird Kranach zu
geſchrieben. Ein Fetzen von Luthers Chorrock (im Verſchluſſe) dürfte
eher dem Lutherhauſe zu überweiſen ſein, als hier aufbewahrt zu
werden. Den Schluß der Beſichtigungen machte, nachdem im Hotel
Kaiſerhof eine Kaffeepauſe gemacht, die jetzt prachtvoll reſtaurirte
St. Andreaskirche, in deren Vorhalle zwei mächtige Büſten Luthers
und Melanchthons ſich befinden und deren Oſtfenſter mit racht
volten Glasmalereien geſchmückt ſind, ſie macht auf den Be chauer
einen ergreifenden Eindruck. Der Altar, an dem Luther gepredigt,
iſt noch vorhanden. Sie iſt eine jedenfalls ſehr alte Kirche, hatte
aber verſchiedentlich durch Brände zu leiden, ſo daß ſchon im 13.
oder 14. Jahrhundert ein völliger Neubau nöthig wurde. An ihrer
Oſtſeite beſindet ſich der noch ſehr wohlerhaltene Grabſtein eines
Amtshauptiuanns von Hagen. Das in der Nähe liegende alter-
thümliche Rathhaus trägt als Wahrzeichen der Stadt einen kleinen
mit einer Krone Kopf, angeblich den des Eisleber Knobloch
königs Heinrich Raspe von Thüringen (1240), der ſich aber nur
ganz kurze Zeit des ihm aufgedrungenen deutſchen Königstitels er-
freuen konnte. Vor dem Rathhauſe auf dem Markte erhebt ſich
die jetzt noch verdeckte Coloſſalbildſäule Luthers vom Profeſſor
Siemering in Berlin, zu deren Enthüllung am 400jähr. Geburts
tage des Reformators ſich Eisleben ſchon jetzt in großartigſter
Weiſe rüſtet. Am Abend verſammelten ſich die Feſttheilnehmer
im Hotel Schiff, woſelbſt nach einem Vortrage Dr. Größlers über
die Grafſchaft Mansfeld ein einfaches Abendbrot eingenommen
wurde, das in ungezwungenſter Gemüthlichkeit San erhäuſer
und Eisleber Geſchichtsfreunde zuſammenhielt, bis die Zeit
mahnte, zum entfernten Bahnhofe aufzubrechen, um wieder den
heimiſchen Gefilden entgegenzudampfen. Möge dieſer Eisleber
erhigt ein Band ſein, beider Städte Geſchichtsvereine feſter zu
verbinden.

Cöthen, den 16. Auguſt. (Jahresfeſt. Fleiſchpreiſe.)
Der hieſige evangeliſche Männer- und Jünglings- Verein begeht
künftigen Sonntag ſeine erſte Jahresfeſtfeier. Dieſelbe zerfällt in
eine kirchliche Feier in der lutheriſchen St. Agnusfirche und in
einen feſtlichen Familien-Abend, welcher im Hotel „Prinz von
Preußen“ abgehalten wird und dem ein Abendeſſen in demſelben
Lokale vorangeht. Die Feſtpredigt wird vom Herrn Conſiſtorial-
rath Göbel aus Halle a. S. gehalten werden bei der kirchlichen
Feier betheiligt ſich auch der Haaſe'ſche Geſangverein. Zahlreiche
auswärtige Vereine haben ihr Erſcheinen beim Feſte zugeſägt.
Vor etwa zwei Jahren kamen die hieſigen Fleiſchermeiſter auf den
Gedanken, die Preiſe des Fleiſches mit Rückſicht auf die hohen
Preiſe des Schlachtviehes und mit Rückſicht auf die Auslagen, die
ihnen durch die Beſtimmungen der um dieſe Zeit eingeführten
Fleiſchbeſchau. Ordnung entſtänden, zu erhöhen. Gegen dieſes Vor-

ehen erhob ſich jedoch die geſammte Bevölkerung; die Gründe der
leiſchermeiſter wurden als unzutreffend bezeichnet; man hielt Ver

ſammlungen ab und faßte Beſchlüſſe gegen das Vorgehen der
Fleiſcher. Die Beſchlüſſe wurden nicht ausgeführt, weil ſich einige
Fleiſcher fanden, die das Fleiſch für die alten Preiſe weiter ver
kaufen wollten Durch dies Erbieten ſahen ſich die übrigen Fleiſcher
um Nachgeben gezwungen die Ruhe war wieder hergeſtellt undFriede herrſchte allerſeits. Jetzt nach Verlauf von faſt zwei Jahren

droht der Krieg mit neuer Gewalt loszubrechen. Die Fleiſcher
haben die Preiſe des Rind- und Hammelfleiſches um 5 z per
Pfund geſteigert. Daß die Bevölkerung nicht ruhig zuſehen wird,
erſcheint nach den Erfahrungen, die man beim erſten Kampfe zu
ſammeln Gelegenheit fand, unzweifelhaft. Der Sieg wird um ſo
größer werden, wenn man bei Abſchluß der Verhandlungen die
frühern Erfahrungen feſthält.

3 Deſſau 16. Auguſt. (Bahnbau. Feuer. Urlaubs-
reiſe. Neubau der Töchterſchule. Jagd Ausſichten
Dem Landtage unſeres Landes wird bei ſeinem Wiederzuſammen-
tritt eine Vorlage wegen Bewilligung von 500,000 zum Bau
einer Eiſenbahn von Ballenttedt nach Quedlinburg zugehen.

Heute nach 12 Uhr Nachts brach im Gehöft eines hieſigen Bäcker
meiſters Feuer aus, das ein Hintergebäude in Aſche legte. Se.
ggea der Herr Staatsminiſter v. Kroſigk iſt, wie ich höre, in
ein Seebad abgereiſt. Die Rückkehr iſt erſt Mitte September zu
erwarten. Der Neubau der hieſigen höheren Töchterſchule muß
bis zum Monat April vollendet ſein. Man glaubt aber bei dem



langſamen Fortſchreiten des Baues kaum daß eine Fertigſtellung
des großen Baues bis zu dieſem Zeitpunkte zu erwarten ſteht
Die Jagd auf Rebhühner wird Montag den 20. d. eröffnet.
Der Reichthum an Wild und zwar Haſen Roth- und Damwild
iſt in dieſem Jahre ein ſehr erheblicher; in den Jagdrevieren
Vockerode, Wörlitz c. iſt der Beſtand an Hochwild ein beſon
ders hoher. Haſen werden hier wenig, dahingegen in den Feld-
marken Cöthen, Biendorf, Bernburg in enormer Zahl an-
getroffen. Das Kochſtedter und Haideburger Jagdrevier weiſt
einen großen Beſtand an Schwarzwild auf.

y Leipzig, 16. Auguſt. (Eine Auszeichnung), welche von
der hohen Entwicklung unſerer heimiſchen Jnduſtrie und von der
würdigen Beachtung derſelben auch in anderen Ländern neue Kunde
iebt, iſt der königl. ſächſ. Hof-Pianoforte- Fabrik von Julius
lüthner hierſelbſt zu Theil geworden und zwar wurde derſelben

für die auf der internationalen Ausſtellung zu Amſterdam ausge
tellten Artikel die höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom für
lügel und Pianinos, von der Jury zuerkannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neuer Planet. Prof. Peters in Clinton, Nordamerika,

hat am 13. d. M. (nach aſtronomiſcher Rechnung am 12.) einen
neuen Planeten entdeckt, welcher zur Zeit der Entdeckung fol
ende Stellung und hatte: 13. Auguſt 1883, Morgensz Uhr 51 Min. mittlerer Greenwicher Zeit:

Rectaſcenſion in Bogen 3200 12 30“
Bewegung in Rectaſcenſion -9
Poldiſtan g. 1020 99Bewegung in Poldiſtan 3'.Die Helligkeit war ungefähr dleſenige eines Sternes neunter

Größe. Durch ſeinen Standort (im Sternbilde des Waſſermanns,
Bewegung nach dem Steinbock zu) iſt er gegenwärtig mit einem
paſſenden Fernrohre gut aufzufinden. Beſtätigt ſich der Fund als
wirklich neu, ſo haben wir damit den 234ſten Planetoiden in dem
Raume zwiſchen Mars und Jupiter.

Vermiſchtes.
(„Da liegt der Hund begraben“.] Als Heimſtätte

dieſes Sprichworts nennt man Sankt Veit, ein Schloß im Mühl-
kreiſe, ſechs Stunden von Linz. An der Gartenmauer des
Schloßbrauhauſes, welche im Jahr 1821 bei einem Brande zu
ſammenſtürzte, befand ſich nämlich ein Stein mit folgender Jn

ift:ſchrift Mein Herrn hab' ich mit Tray bewacht,

Drumb iſt mir dieſer Stain gemacht,
Delfin ward ich von ihm genannt
Allhier lig ich verſcharrt im Sandt,
Die Zeit, ſo ich am Leben war,
Seynd geweſen 17 Jar.

Dieſen Stein ließ Siegmund Freiherr von Hager ſeinem
getreuen Hunde ſetzen. Die Geſchichte wird alſo erzählt Sig-
mund Hager Freiherr von Sankt Veit und Allentſteig, wurde am
15. Februar 1547 geboren. Er begab ſich aus Begierde, fremde
Länder zu ſehen, 1578 von Hauſe weg und machte den Krieg in
den Niederlanden mit. Als er einſt, von ſeinem Hunde begleitet,
zur Rekognoszirung ausritt, wurde er ſehr müde, legte ſich nieder
und ſchlief ein. Während ſeines Schlafes kamen rekognoszirende
Feinde in ſeine Nähe. Der Hund gewahrte ſie, knurrte und bellte,
jedoch vergeblich, Hager erwachte nicht. Da zwickte ihn der Hund
in ein Ohr, worauf der Freiherr auffuhr und ſich noch rechtzeitig
retten konnte. Von dieſer Stunde an warf ihm der treue Hund
als ſein Lebensretter doppelt und dreifach werth.

(Der glückliche Vater eines hoffnungsvollen
Knaben erzählt im Tone berechtigten Stolzes: „Ein reinliches
Kind, mein kleiner Moritz; jede Woche geb' ich ihm ein reines Hand

tuch, und wenn ich's wegnehme, iſt es noch ſo ſauber wie zuvor.“

andel.y Sangerhauſen. S Sangerhauſen
hält ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung am Mitt-
woch, 29. d., in ihrem Fabrikgebäude ab. Feſtſetzung der Dividende
und Wahl eines Rechnungsreviſors bilden die TagesOrdnung

Weimar-Gerager Eiſenbahn. Die Juli- Einnahme iſt
im Vergleich zum Vorjahre wieder recht günſtig iſt jedoch gegen
den Vorwand etwas zurückgeblieben. Jm Juli beträgt das Plus
7500 Mk. oder 10,3 pCt. gegen 10390 Mk. oder 12,4 pCt. Plus
im Juli. Die Mehr- Einnahme reſultirt wieder zum größten Theil
aus dem Güterverkehr. Bis Ende Juli verbleibt jetzt eine Mehr
Einnahme von 42911 Mk. oder 10 pCt. Bei der Saal-
Eiſenbahn iſt der Juli-Ausweis wenig günſtig; während der
Juni noch ein Plus von 5015 Mk. oder 6,3 pCt. zeigte, reſultirt
im Juli ein Minus von 3224 Mk. oder 3,5 pCt., hieran par-
ticipirt der Güterverkehr mit 3867 Mk. Jn den erſten 7 Monaten
hat fich das Plus auf 5469 Mk. 1.1 pCt. reducirt. Auch die
Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn ſchließt den
Monat Juli wenig befriedigend ab. Das Plus beträgt nur 1541
Mark oder 5,8 pCt. Jn den 7 Monaten verbleibt eine Mehrein-
nahme von 49 090 Mk. oder 344 pCt.

Werrabahn. Die Einnahme im Juli d. J. betrug
337508 Mark oder 15612 Mk. gleich 4,8 pCt. mehr. Vom 1. Jan.
bis Ende Juli er. beträgt die Einnahme 1909684 Mk. oder
5 081 Mk. oder 5,9 pCt. mehr als in derſelben Zeit des Vor-
jahres.

B. Meiningen, 14. Auguſt. (Viehmarkt.) Der geſtrige
Rindviehmarkt war gut betrieben. Der Handel war rege. Es
waren ziemlich Großhändler am Platze, auch ſonſtige Aufkäufer
anweſend. Die Preiſe ſtellten ſich pro I. Qualität auf 1008 bis
1116 Mk., pro II. Qualität 864 bis 972 Mk., pro III. Qualität
648 bis 850 Mk. das Paar. Mit der Bahn gingen 206 Stück in
20 Waggonsladungen von hier ab.

C Köſen, 16. Auguſt. (Holzhandel.) Nächſten Sonntag,
wo in Köſen das Schützenfeſt beginnt, wird ſeitens der unter-
ländiſchen Groſſiſten wieder ein kleinerer Holzmarkt abgehaltenwerden. Lebhaft begehrt ſind ſeit einiger Zeit ſchon ſtarke Rund

hölzer aus dem Oberlande, ſo daß eine erhebliche Preisſteigerung
bereits einget reten, und noch weiter zu erwarten iſt.

y Aus der Provinz Sachſen, 17. Auguſt. (Verſteuerte
Rübenmengen.) Der vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt ſoeben
veröffentlichten „Ueberſicht über die von den Rübenzucker-Fabrikan-
ten des deutſchen Zollgebiets verſteuerten Rübenmengen, ſowie über
die „Ein- und Ausfuhr von Zucker im Monat Juli 1883“ ent
nehmen wir Folgendes: Jm 7. Verwaltungsbezirk, d. h. der Provinz
Sachſen einſchließlich der fürſtl. ſchwarzburg. Unterherrſchaft, betrug
die Einfuhr unmittelbar in dem freien Verkehr Raffinirter Zucker
aller Art 2295 kg und Rohzucker von Nr. 19 des holländiſchen
Standard und darüber 126 kg. Mit dem Anſpruch auf Steuer
rückvergütung wurden abgefertigt: a) Kandiszucker und Zucker in
weißen vollen harten Broden 1589312 kg; b) aller übrige harte
Zucker ſowie alle weißen trockenen Zucker in Kryſtall-, Krümel- und
Mehlform, von mindeſtens 98 Polariſation 296073 kg; c) Roh
Zucker von mindeſtens 88 Polariſation 1 956 199 kg. Ueberhaupt
wurden im Monat Juli in den 13 Verwaltungsbezirken, zu denen
auch ElſaßLothringen und Luxemburg gehören, mit dem Anſpruch
auf Steuerrückvergütung abgefertigt a) Kandiszucker und Zucker in
weißen vollen harten Broden 5413926 kg; b aller übrige harte
Zucker, ſowie alle weißen trockenen Zucker in Kryſtall-, Krümel- und
Mehlform von mindeſtens 98 Polariſation 708 185 kg c) Roh
zucker von mindeſtens 88 Polariſation 20741145 kg. Nimmt
man nun zuſammen Auguſt 1882 bis Juli 1883, ſo ergeben ſich
für die einzeln aufgeführten Zuckerarten a) 51095540 kg; b)
22 906 593 kg; c) 395 854 503 Kg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Hulle.
Meldungen vom 15. Auguſt 1883.

Aufgeboten: Der Gymnaſiallehrer Dr. Guſtav Otto Wilhelm
Hoffmann, Hamm ilW. und Jda Marie Dorothea Kobs, Witten-
berge. Der Zeichenlehrer Friedrich Wilhelm L'hermet, Halle a S.,
und Marie Martha Jda Eisfeld, Burg. Der Schloſſer Heinrich
Jakob Chriſtoph Carl Schimpf Gartengaſſe 10, und Friederike
Wilhelmine verw. Kleinig geb. Schumann, Friedrichſtraße 5.
Der Tiſchler Ephraim Friedrich Wilhelm Lorenz Graſeweg 21, und
Louiſe Agnes Alwine Marie Kurze, große Steinſtraße 43,

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergamts-Bezirk
Steinkohlen.

Eheſchli en: Der Kaufmann Guſtav Bernhard Hendreich
und Johanne Friederike Auguſte Brüggemann, Schmeerſtraße 4.
Der Maurer Friedrich Wilhelm Otto Broedner und Eliſabeth Fink,
Unterplan 4. Der Reſtaurateur Ludwig Theodor Krug, Rieſtedt,
und Auguſte Ottilie Berndt, Gröbzig.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Geiſtſtraße 51. Ein
unehel. Sohn, Wörmlitzerſtraße 24. Dem Fabrikarbeiter Her-
mann Hanitzſch eine Tochter, Louiſe Emilie, Bernburgerſtraße 18.

Eine unehel. Tochter, Saalberg 23. Dem Korbmachermeiſter
Ferdinand Bredow ein Sohn, Ferdinand Willy, Karlſtraße 6.
Dem Maurer Wilhelm Albitz genannt Haniſch eine Tochter, Minna
Sophie, alter Markt 7. Dem Schloſſer Carl Turley ein Sohn,
Ernſt Paul Guſtav, kleiner Sandberg 14. Dem Maurer Guſtav
Jäger ein Sohn, Carl Friedrich, Oberglaucha 27. Dem Modell
tiſchler Guſtav Schrey ein Sohn, Curt Alfred, Wörmlitzerſtraße 5.

Dem Keſſelheizer Ludwig Habermann ein Sohn, Max Ludwig,
an der Glauchaiſchen Kirche 13. Dem Buchhändler Hermann
Bach ein Sohn, Ernſt Wilhelm Ludwig, Taubengaſſe 1.

Geſtorben: Des Kutſcher Friedrich Albrecht Tochter Helene,
10 Monat 7 Tage, Vulyitis diphtheritica, königliche Klinik.
Des Schneider Bernhard Hindermann Sohn Paul, 4 Jahr 9 Monat
13 Tage, Lungen- und Darmtuberkuloſe, Breiteſtraße 34. Die
Wittwe Lobegotte Peter geb. Weber, 73 Jahr 3 Monat 21 Tage,
Nierenſchrumpfung, königliche Klinik. Der Zimmermeiſter Friedr.
Brühl, 59 Jahr 5 Monat 16 Tage, Maſtdarmkrebs, Zinksgarten 3.

Des Maurer Wilhelm Albitz genannt Haniſch Sohn, todtge
boren, alter Markt 7. Des Handarbeiter Carl Brendel Tochter
t 1 Jahr 10 Monat 29 Tage, Waſſerſucht, Böllberger
weg 28.

Fremdenliſte.
Angekomnmiene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

Kronprinz. Frau Freudenthal a. Hannover. Chef-Redacteur
Schmidt a. Berlin. Fabrikbeſ. Rodewald m. Gem. a. Stolp i P.
Rentier v. Ende m. Fam. u. Bed. a. Dresden. Fabrikant Wyſotzki

e e Zug n m a M. Heinig a. Dresen, Baruch u. Fuchs a. Berlin, Jähnig u. Borchardt a. LeipziDiefenbacher a. Mannheim. n.
Stadt Hamburg. Frau Adminiſtrator Bruno m. Fam. g.

Buchwald b/Wurchow. Dr. med. Barlow m. Gem. a. London. Frau
Medenheimer a. Frankfurt a M. San.-Rath Dr. Patſchoff a.
Osnabrück. Weingroßhändler Krall a. Erfurt. Fabrikbeſ. Meyer
a. Hannover. Fabrikbeſ. Walther a. Kalk a/Rhein. Fabrikant
Sanders a. Brüſſel. Die Kaufl. Schidlower a. Frankfurt aſM.,
Dunzelt u. Licker a. Verlin, Beill a. Aachen, Gerloff a. Bremen,
Wieſe a. Werden a Ruhr, Grube a. Berlin, Stachelhauſer a. Barmen,
Schulz a. Chicago, Flamming a. London, Mathüſen a. Malmö,
Parey a. Flensburg, Thurton a. Boſton, Feldſtein a. Caſſel.

Goldene Kugel. Studentenlehrer Hecht a. Aſchaffenburg.
Stud. Scotti a. London. Rentier Horn m. Gem. a. Berlin. Oekon.
Zahnert a. Laubach. Rentier Zenk m. Nichte a. Potsdam. Prof.
Wering a. Stettin. Prof. Spetnitz a. Moltori. Superint. Bußoh
m. Gem. a. Quedlinburg. Die Kaufl. Stange m. Gem. a. Dres
den, Klinger a. Naumburg Piſche a. Benkendorf, Hopfner a.
Siegen, Fürſt a. Crimmitſchau, Freund m. Gem. a. Breslau,
Sauerſtein m. Fam. a. Frankfurt a M. Lehrer Dräger m. Gem.
a. Aſchaffenburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Auguſt.

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt unter Erhaltung ihrer
von Nord nach Süd langgeſtreckten Form nordoſtwärts bis Mittel
norwegen fortgeſchritten und bedingt heute in Centraleuropa bis
zu den Alpen vorwiegend wolkiges, zu Regenfällen neigendes Wetter
mit friſcher ſüdweſtlicher Luftſtrömung, welche etwas weiter weſt
wärts unmittelbar in eine friſche nordweſtliche Strömung über-
geht; auf Weſtirland ſind jedoch mit fallendem Barometer bereits
wieder ſüdliche Winde eingetreten. Die Temperatur iſt auf dem
großen Gebiete zwiſchen Schottland, Südfrankreich und Schleſien
bedeutend herabgegangen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg 15, Hamburg 14,
Memel 17, Paris 14, Karlsruhe 16, München 12, Chemnitz

Braunkohlen
s im 2. Kal. Vierteljahr 1883.

16, Berlin 17.

30 Mark Belohnung.

Regierungs
In den letzten Tagen ſind auf der

bezw. Landdroſteibezirke. Merſeburg. Hildesheim Summe Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a/O. Stettin. Summe. Chauſſee Benke n dorf-Ratt-
Zahl der betriebenen Bergwerke 3 1 4 166 35 10 82 S 293 mannsdorf die NummerſteineMittlere Geſammtbelegſchaft derſelben 198 13 211 10,554 3,940 581 2853 S 17,928 Mann höswillig zerſchlagen worden. Obige
Durchſchnittspreis für 1 Tonne Kohlen 9,58 9,58 2,55 3,19 3,57 2,12 S 2,67 Belohnung ſichere ich Demjenigen zuWerth der im 2. Kal.Viertelj. verkauften Kohlen 21,029 5 21,029 3,768,688 2,037,413 161,149 795,744 J 6,762,994 .4 jenigen zu,Katuraleinnahme: der mir den reſp. die Thäter ſo nam-Kohlenbeſtand am Anfange des haft macht, daß ſie gerichtlich belangt2. Kalender-Vierteljahrs 6,801 89 6,890 206,655 111,079 7,570 36,977 362,281 t. werden können.Neue Förderung im 2. Kal Vierteljahr 7,586 11 7,597 1,514,439 623,552 45,858 420,421 S 2,604,270 Benkendorf d. 15. Auguſt 1883dazu Uebermaß n 636 S D 636 9 AugZuſammen: 17,387 100 T 1,727,091 755267 53 757,598 2967, 187 t Der Amtsvorſteher.

Naturalausgabe: 7Abſatz im 2. Kalender Vierteljahr 2,195 2195 1,475,2665 638,308 43010 375,290 2,531,868 t Lin Kellerlocal
Eigener Bedarf der Bergwerke 2,095 2,095 111558 45,867 4,353 28,330 190,108 ne sdazu Einmaß t T. 4,423 11,405 S 12,400 S 28,228 ſchön trocken u. vermöge günſtig. LageZuſammen: 1290 S 4290 T 60575 ne 2750 201 ausgezeichn. zu Geſchäftszwecken(FleiſchKohlenbeſtand a. Schluß d. 2. Kal.-Vierteljahrs 10,097 700 70757 77 39,692 6,065 378 216,985 t. waaren-, Delikateß u. ſ. w. Handlung)

r in n a Sien ſehr 1882 5,896 5,896 1,369 357 620,805 43,238 389,990 2,423,390 z rFörderung im 2. Kal. Vierteljahr 1882 58. 7 5,8 ,369 357 20, 3,2: 2,423390 t. hige, thunl. kinderk. Leute preiswerthd 0 2 2 c 5 xalſo für 1883 1,690 e las as 2 747 2620 30,431 D 180,880 zu vermiethen. Gef. Anfr. unter A. X.
Abſatz im 2. Kalender- Vierteljahr 1882 3,184 3,184 u 656,112 o e 2,314,193 60 poſtl. Cöthen.

g größer um JJ S S 210, t 2,736 22,474 217,675alſo für 1883 Jetnger um 989 S 989 F 17,809 T T T Wirthöchakter jD-Gosuloh
Der ganze Abſatz bis Schluß des 2. Kalen- u..derVierteljahres betrug im Jahre 1882 6,960 6,960 2,322 143 1,163,649 76,870 747,276 S 4,309,938 Als zweite Wirthſchafterin wird auf

im Jahre 1883 6,775 e 6,775 2,803,851 1,259,573 79,260 816,696 S 4,959,380 ein Rittergut bei Leipzig ein junges,
181,708 95,924 2390 69,420 36149,442 t. kräftiges, mit der Beaufſichtigung des1883 mehr chtigungalſo für 1883 weniger 185 s 185 Kuhſtalles vertrautes Mädchen zum

Brunnenfest zu Dürrenberg.
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 9., 10. und

Fabrik Verkauf.

Eine ſeit 30 Jahren ſchwunghaft be-

hlanſenburg am.
Mein vor 6 Jahren neu erbautes lanasenstein Vogler

möglichſt baldigen Antritt geſucht. Of-
ferten unter H. 37585 an

in Leipzig.11. September ſtatt.
Dürrenberg, den 15. Auguſt 1883.

Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

Seebad „Ober-Röblingen“.
Die Mitglieder des Vereins „Seebad Ober-Röblingen“ wer-

den zur General- Verſammlung auf
Mittwoch den 22. August e. Nachmittags 5 Uhr

in die Reſtauration unſeres Bades
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
2. Wahl eines Mitgliedes in den Vorſtand.
3. Tilgung der Schulden des Seebades.

Stedten, den 15. Auguſt 1883.
Der Vorſtand. 3. V. Stecher.

Wagenschmied.
Ein ſolider und im feineren Wagen-

bau tüchtiger Schmied findet ſofort als
Meiſter dauernde Anſtellung gegen
hohen Lohn bei

W. Sellquist
Wagenfabrik, Bückeburg.

Ein Buchhalter,
unverheirathet, wird für eine größere
Domaine zum 1. October d. J. ge-
ſucht. Bewerber wollen ſich unter
Beifügung der Abſchriften der Zeug-
niſſe unter M. M. 4 poſtlagernd
Gröbzig melden.

triebene und gut eingeführte Fabrik in
einer größeren Provinzialſtadt Thürin-
gens ſoll, weil der Jnhaber ſich vom
Geſchäft zurückziehen will, mit Jn-
ventar, Maſchinen und Beſtänden ver
kauft werden.

Zur Uebernahme wird ein Kapital
von ca. 90,000 erforderlich ſein.
Reflektanten wollen ſich an den Unter
zeichneten wenden.

Erfurt, im Auguſt 1883.
Der Juſtizrath
Huschkoe.

Ein ſehr gut eingeführtes
rentables

W äsche-Gesehäft
mit feiner Kundſchaft und ziem-
lich bedeutendem Umſatz iſt per
ſofort event. ſpäter bei 5000 .4
Anzahlung zu übergeben. Off.
sub R. R. 12421. durch
Rud. Mosse, Leipzig.

lein in der Grün-
'Siederei

Wohnhaus mit Garten beabſichtige ich
wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich als Wohnſitz
für Private, wie auch zu gewerblichem
Etabliſſement Reflectanten belieben
Adreſſen der Exped. d. Ztg. zur Wei-
terbeförderung zu übergeben.

Zum 1. October d. J. ſuche ich
einen tüchtigen Verwalter. Gehalt
nach Uebereinkommen. Zeugnißabſchrif-

ten erbittet W. Fichtner,
Altjeßnitz.

Solfonsiodor-Gese.
Bei hohem Gehalt wird

als Weiß-
und deren neueſten

Füllungen vollſtändig vertrau-
ter Siedemeiſter geſucht. Of-
ferten mit Angabe der Leiſtun-
gen, Referenzen und bisheri-
ger Thätigkeit und möglichſt
Beifügung einiger kleinen Mu-
ſter unter „Seoifensieder

Leipzig niederzulegen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

h Kochmamſells, LandGeſucht: wirthſchafteriunen

1. Sept. u. Octbr., Oec.-Lehrlinge,
1 Kuhhirt, led. Knechte, Köchiu
nen, Haus Küchen und Vieh
mädchen ſofort.

1 ſelbſtänd. Wirthſchafterin mit
vorzügl. Zeugn. verh. u. ledige Kut
ſcher, Gärtner, Hofmeiſter mit g.
Zeugniſſen ſuchen Stellung durch

a Deparade e
Ziegeleien,

welche vom Februar bis ultimo
Mai gut gebrannte Mauer-
ziegeln zu liefern geneigt sind,
wollen uns get. Anerbietungen
machen. Gesammtbedarf 350
Mille. Näheres auf Anfrage
brieflich.

Quedlinburger Gaswerhk.
VBerrſchaſtliche BelEtage

12412“ bei Rud. Mosse, mit Gartenbenutzung zu vermiethen
Riemeyerſtraßze 20.
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